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Das feindliche Echo
* Di? jetzt hat die Welt noch keiner!̂ Klarheit

darüber gewinnen können, was die Entente
auf die letzte Frist hin zn tun g eben kt.
Spiegelt sich in der Presse die Haltung der Regte-
rungen wieder, dann wird Rußland eine scharfe
Surückweisungdurch die Westmächte erfahren . Bon
wenigen Ausnahmen abgesehen, jubeln die Blätter
in Paris über die entschiedene Absage des Mini¬
sters Pichon. Auch die englisch« Presse steht in
ihrer überwiegenden Mehrheit aut dem Stand¬
punkte, dast es ein Verhandeln mit Deutschland
und Rußland nicht geben würde . Erst>mühten die
Mittelmächte besiegt sein, dann würde sich alles
luritere schon von selbst finden . Den Vogel schie¬
ßen auch diesmal wieder die italienischen Blätter
ab. die in siimloser Verblendung ün die Ablehnung
noch wüste Beschimpfungen anreihen . Tie Be¬
gründung . warum eine Teilnahme an den Ver¬
handlungen nicht erfolgen könne, ist verschieden.
Zahlreiche Blätter erblicken in den jetzigen Vor¬
gängen ein unehrliches Manöver Deutschlands,
das einen deutschen Frieden anbahne und der
Entente die Schuld an der Fortführung des Krie¬
ges zuschieben will . Andere scheu in den jetzigen
Verhandlungen den nahen Untergang der Mittel¬
mächte. „Mögen sich" — so ruft Herve aus —
„die französiscli«n Soldaten unserer Prophezei«
Hungen erinnern : Leute verlangt Deutschland
-einen deutschen Frieden , in sechs Monaten wird
es um einen französischen Frieden Litten ." So
bemerken wir auch hier wieder die verschiedene
Auffassung. Auf der eine» Seite betrachtet man
die Verhandlungen als das untrügliche Zeichen
des deutschen Zusammenbruchs , aus der anderen
will man den maßlosen Erobernugstrieb der
Mittelmächte erkennen.

'In dem jetzigen Augenblick liegt der Schwer¬
punkt in der elsa ß - lv thring  ks ch en Fr  a g e.
Und damit liegt tatsächlich die Entscheidring über
Krieg §md Frieden in der Land Frankreichs.
Der deutsche Standpunkt ist klar. Solange wir
nicht 'vollständig besiegt sind, solange gebären die
Reichslande zu Deutschland . Ueber Elsaß und
Lothringen werden und können wir nicht ver¬
handeln , denn diese Gebiet« sind untrennbar mit
unS verbunden . Sie sind' aber auch für die
wirtschaftliche Zukunft unseres Landes von un¬
ersetzlicher .Bedeutung . Zweifellos würde Eng¬
land bereit sein, über diesen Punkt mit sich reden
zu lassen. Seit langem erklären die britischen
Staatsmänner mit absichtlicher Betonung , daß
England solange für Elsaß-Lothringen kämpfen
werde, als Frankreich auf der Aargliederung
dieses Gebietes bestände. Diese Erklärung ist auch
noch vor wenigen Stunden abgegeben cvorden.
Eine Reihe englischer Blätter würde sich mit
der Verpflichtung , Belgien , Serbien , Rumänien
und Montmegno wieder herzustellen , begnügen,
die Reichs lande kümmern John Bull nicht. Sv
wird der weitere Krieg tatsächlich «in Mampf um
Elsaß -Lothringen und damit ein Kamps zwiscksen
Frankreich und Deutschland . Der Erbfeind im
Westen denkt zur Stunde noch nicht daran , .auf
sein KriegSziel zu verzichten, darum bläst er
kräftig in die Mut . Daneben meldet Italien
seine Forderungen bekannter Art an , doch sind
sie belanglos in dem Augenblicke, da Frankreich
Vernunft annähme.

Ueberraschend war die Mitteilung des offi¬
ziellen englischen Blattes , wonach die britische
Regierun  g die Friedensbedingungen für einen
ernsten Schritt halte und demgemäß beabsichtige,
eine ernste wöhl überlegte Antwort zu
Neben. -Ob es dazu kommen wird ist nach ande¬
ren Meldungen ztveifelhaft. Aber jedenfalls wird
die britische Diplomatie in diesen kritischen Stun¬
den bestrebt sein. dieHandeiudenGangder
Verhandlungen hinein zu stecken.  Seit
den Tagen , da Lenin und Trotzki die Herrsck>aft
an sich rissen, h-at es an Versuchen der verschieden¬
sten Art nicht gefehlt. Tie Marimalisten wurden
offen und versteckt bekämpft . Das Streben ging
bahfU' ein willfähriges Werkzeug der Entente
an die Spitze des Staates zu bringen . Gleichzeitig
wandte man sich an die einzelnen Fremdvölker,
insbesondere an die Ukraine, um von hier aus den
Stotz gegen Moskau und Petersburg zu führen.
Alles war vergeblich, die Entwicklung nahm ihren
Lauf , auf Waffenruhe und Wassenstillstand folg¬
ten die Friedensverhandlungen . Jetzt ist bekannt
geworden , daß eine Verschwörung gegen die Pe¬
tersburger Regierung organisiert war . Gleich¬
zeitig versuchen britische Sozialisten den Abschluß
des Friedens yu  verhindern , indem sie eilte all¬
st emeineFr jede nskonferenz  ankündigen.
Sicherlich steckt dahinter die britische Diplomatie,
dre Zeit gewinnen möchte.

So wäre es durchaus nicht verwunderlich , tvenn
England doch noch im letzten Augenblick an den
Verhandlungen teilnähme , um die gefahrdrohende
Entlvicktung zu durchkreuzen oder zum mindesten
zu verzögern . Nach außen hin geben sich die ivesü-
lichen Feinde dm Anschein, als ob sieden Abfall
Rußlands nicht zu fürchten lscittcn. Nun wissen
aber Frankreich und England ganz genau , was'
der russisch« Ausfall besagt - Sicherlich bildet die
durch einen Friedensschluß zwischen Deutschland
und Rußland gegebene Sachlage den Gegenstand
der ernistiesten Prüfung . Bei der schließlichen Ent-
tcheidung wird in erster Linie Frankreich den
Aufschlag geben. Wenn es bereit ist, auf Elsaß-
Lothringen zu verzichten, dann nüre ein großer
Stein aus dem Wege geräumt . Dazu wird sich
freilich ein Clemenceau schwerlich bereit finden.
Und in zweiter Linie bestimmt Amerika  den
werteren Lauf der Tinge . Wenn eS das feierlich«
Versprechen abgibt , das letzte für die bedrrcksie
Entente zu wagen , dann werden sich viele un¬

gläubige Gemüter bereit finden , den jetzigen gün-
stsigen Augenblick zu verpassen.

Mögen sich unsere westlichen Feinde entscheiden,
wie sie wollen , mit ilstem diplomatischen Ränke¬
spiel kommen sie hoffentlich nicht mehr weit.
Tie Mittelmächte keimen die britische Diplomatie
zur Genüge und werden demgemäß mit der not¬
wendigen Vorsicht prüfen , was der Wolf im
Schafskleide vielleicht zu sagen und zu bringen
hat . Noch vorsichtiger hat Rußland zn sein, denn
eine Hinausziehung des Friedensschlusses kann
uns kaum schaden, .umsomehr aber den Macht-
lzabern in Petersburg und dem gesamten russischen
Volke. Tic gewonnene Zeit würden Unsere Feinde
zweifellos hauptsächlich dazu benutzen, unj eine
neue Regierung in Petersburg oder Moskau aus-
zurickiten und damit den Frieden im gegenwärti¬
gen Zeitpunkte zu verhindern-

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier.  2 . Januar

iW. T . B . Amtlich.!
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Boa Dirmudc b'S zur Deute war die Artillerie -,

tätiqkeit von Mittag au in einzelnen Abschnitte«
gesteigert. Nördlich and südlich von Lens lebte sie
in VerbinSnng mit erfolgreichen Erknndnngea oor-
iibergchenv auf. Auch zwischen Arras und Lt.
Onentin nahm das Fener zeitweilig an Stärke zu.
Di « Zahl der in den letzten Tage» südlich von
Marcving gefangenen Engländer hat fich
ans 360 erhöht.

Front Deutscher Kronprinz
Nördlich non ProSnes und beiderseits von

OrneS erhöhte GcfechtSrätigkeit. Yrknndungsoor-
stStze führte« a« mehreren Stellen der Front znr
Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.

Seitlicher Kriegsschauplatz
Nichts ReneS.

Mazedonische Front
Keine besondere» Ereignisse.

Italienischer Kr ie gs  s cha « p l a tl
Die Fenertätigkeit war ans der Hochfläche von

Asiagn nnd im Tombngebiet zeitweilig gesteigert.
Abendbericht

Berlin, r. Jan . (28. T. B. Amtlich.) D- n
den Kriegsschauplätze» nichts ReneS.

Der österreichische Bericht
Nie « . 2 . Ja «. (® . r . BZ Amtlich wird »er-

lantbart:
Oestlicher K rie « Ssch » «p latz

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz

Ans der Hochfläche von Asiago, i« Gebiet des
Monte Tomba und an der » nter«» Piave entwickel-
t»n sich zeitweise Artill «riekü« pfe. Am 28. Dezem¬
ber früh wurde unsere Resatznng ans der Dam »« ,
stell un-z bei Zenson ohne Berlnste ans das westliche
Piavenscr znrückgenommen. Der Gegner , der dies«
Räumung erst am öl. Dezember bemerkte, hielt
bis z« diesem Tage die verlass«»«» Deckungen fort¬
gesetzt unter Artillerie - «nd Minenwerserfener.

Ein Tagesbefehl PetainS
Paris,  2 . Jan . (H>. B.) Meldung der Agence

Harms. General Pörnin  hat zu Reujahr eineu
Tagesbefehl Mtsie  Arm « gerichtet, in dein
d u.  a . heißt: Die WchwäHe Rußlands hat Eueren
Glauben nicht erschüttert, der durch den täglich
wachsenden Beistand der Untonstaaten bckrästlstt
wird . Er erklärte , daß. wenn der Eiligste nach Frie¬
den verlange , der Beharrlichere dffcn Bedingungen
fcstsetzen werde.

Frankreichs 28«ib- l,it«v
Laag, 2.  Jan . Die „Times " berickstei aus

Paris : Tie Tatsackre, daß französische Divi-
siorreil 'von der Westfront für die italienische
Front -zurückgezogen werden , macht es noiaicu-
dig, hi e M änn er vo n über fünf zi g Iah -
rcn zu den Waffen zu rufen.  Ter Muni-
tivnsminister hat nun in Uebereinstimmung mit
Clemenceau beschlossen,̂ daß die Arbeiter , die für
den Dienst mit der Waffe mobilisiert worden sind
tlnd den Jahrgängen bis zum Jahrgang 1914
angeboren , aus den Industriebetrieben zurück¬
gezogen und zur Verfügung des Oberbefehls¬
habers gestellt werden sollen. Diese Maßnahme
tritt am 15. Januar in Kraft.

Vergeltung für Frankreich
Straßburg,  2 . Jan . Die „Rordd. Allg. Ztg."

bat neulich mitgeteilt , daß die französischen Unter¬
händler jegliche Aussprache über die Freilassung
der wider aste Rechte zarückgebalteneN Slsah -Lotb-
ringer grundsätzlich abgelebnt hätten . Die Folgen
dieser Weigerung , to lautet Ser bedeutsame Schluß
dieser Mitteilung , wird die Zivilbevölkerung b«S
besetzten Frankreich zu tragen haben. Hierzu wird
nunrneür der „Straßb . Post" genieldet, dah deut¬
scherseits die sofortige Abführung von
10 0 0 angesehener Persönlichkeiten
des besetzten französischen Gebietes angcordnct
worden ist. Die Abfiihrunq erfolgte, wie hinzu-
gcfügt werden kann, in das öftstche Etappengebiet.
In Elsaß-Lothringen ha« diese, von der Bevblko-
rung schon längst geforderte Maßregel große Ge¬
nugtuung hervorgernfr ».

„Der Krieg ist bald zu Ende"
Bern,  3 . Jan . Dern „Berner Tagbl ." wird

von besonderer Seite aus London  gelueld -t : .
Der „Financial Times " -ging über den Kohlen-
marlt  ln Wales der Tezemberberich-t zu, der
eine Reihe von Verbesserungen für die pauvt-
kohlenhäsen in England fordert , mit de-m Bei¬
fügen , daß sie jetzt schon m Angriff genommen
werden möMen . Zw«Eellos stat der englische Zen¬

sor dabei den Sah übersehen , den der Kohlen-
sachmann und Landsmann von Lloyd George hin¬
geschrieben hat , der lautet : „Der Krieg kann nicht
mehr laug «Hauern !" Die Gründe dafür , so schreibt
das „Berner Tagbl ." , wird dieser Mann von
Wales wohl mn besten wissen.

Die Verhandlungen
Hin - enbnrg nnd Ludendorss in Berlin

B erl i n , 2. Jan . sW. B. Amtlich.) General-
felvmarschall v. Htndenburg und General Luöcn-
öorff sind am heutiacn Vormittag zn Besprcchnnacn
in Berlin eingctrosfen.

Kronrat in Berlin
Berlin,  2 . Jan . Heute « achrnittaq fand im

Schluß Bellevue unrer dem Vorsitz des Kaisers
ein Kronrat statt, der sich im rvesentltchen mit den
Verhandlungen von Brest - Litowjk
beschäftigte.

Die Fraktionösiihrcr bei Siihlmaun
Berl in,  2 . Jan . Am Neujahrstage hatte,

wie bereits grmeider, der Staatssekretär von Kühl-
Manu die Führer der Fraktionen zu sich geladen.
Die Vespikchuug, die um 5 Uhr begonnen hatte,
dauerte vis tief in die neunte Abendstunde. Die
S t e l l u n g d e r Abgeordneten  zu den Brest-
Lttowsker Abmachungen erwies sich als durchaus
nicht einheitlich. C>ue unbedingt ablehnende
Haltung  scheinen die Unab hän gi g en So¬
zialdemokraten  eingenommen zu haben, als
deren Sprachrohr dor Abgeordnete Saase sich recht
scharf äußerte . Staatssekretär von Kühlmann teilte
mit, daß er bereits am heutigen Abend zu den Bei-
handlungcn zurückkehren müßte , so daß cS ihm
nicht mögllich sein werde an der morgen siattfiu-
dcndcu Sitzung tetlzuuehmen.

Schon am 3. Januar
Wien , 2. Jan Ein Rund tele gra mm

T r o tzki § teilte heute mit -atz die von Rußland
den arideren Berbnirdsstaaten gewährte Frist zur
Teilnahme an den Friedensverhandlungen nicht
erst am 4, sondern schon am 3. Januar ab-
i Üu s t.

Rußland hasst auf de« Friede » im Januar
S t o d  6c Im , 2. Jan . Die Petersburger

„Prawöa " schreibt halbamtlich es könne noch dem
bisherigen Stand der Beratungen in Breft-Litvw'k
mit Bestimmtheit darauf gerechnet iverdey, daß der
Älivnat Januar Rußland den heiß er¬
sehnten Frieden  bringe.

Jnnerrnstischer Friede
Z ü r i ch, 2. Jan . Wie die „Siompa " aus Lon¬

don berichtet, wird in diesen Tage»» zwischen den
Ukrainern und M a x i m a l i ste n ein fried¬
liches Abkommen  erzielt rverden. Verschie¬
dene Parteien betrachten das Vorgehen KaledinS
alS revvlutionsfeinblich . Nirgends herrscht Lust,
weiter zu kämpfen, auch bei den Ukrainern nicht.
Der Berichterstatter der „Daily News" in Peters¬
burg berichtet, allgemein herrsche die Ansicht vor,
daß der F rre ü r n 6 v la n der Bvlschwikis die
Zustimmung der russischen Nationalversaminlnng
finden werde.

Di « Stellungnahme der Alliierten
Haag,  2 . Jan . Reuter . Die .Times " ineldcl

auö Washington : Zwischen London , Paris
und Washington  findet ein G cd a n k en a n 8-
tau sch über die F o r m d e r A ntrvor  t auf die
deutsch-österrcichischci: Friedenspedingungen statt,
die durch die Bolschewiki den Alliierten übermittelt
wurden. Es ist noch nicht entschieden, ob Wilson,
Lloyd George und iriemencean antworten werden.
Im bejahendc» Falle wird die Antwort mit den

Erklärungen Ailsvns  übercinsrimmen ruk»
wahrscheinlich eine iviederholte Tarlcgunc , der
Kriegszielc in der Form eines Aufguss an dto
feindlichen Völker über den Kopf ihr« r Herrscher
hinweg, cnthalten.

Ein Matrose Oberkommandieronder
Rotterdam,  2 . Jan . Aus Pttersbnrtt ii'iw»

gemeldet, Latz der Matrose Eren new  zeit¬
weilig zum Ob e ri o mm a n d i ercr ndcn  in
Militärbezirk Petersburg ernannt worden Ist.

Eine Morvan-Repiiblik
Petcröbnrq,  81. Dez. Die „Times" meldet:

In Befsarabien wurde die moldaoilck,c Republik
nusgcrufen . Die neue Repnbtik wird innerhack»
deS russischen Staat Sven band es bleiben.

Die Selbständigkeit Turkeitans
Petersburg.  81 . Dez. Es wird gemeldet,

daß sich in Tnrkeftan eine autonome Regierung
gebildet hm.

Die Erfolge zur See
Weitere 48M Donnen

Berlin.  1 . Jan . <K. T . « . Anstrich.» «Lines
unserer U-I!oote, Kam Mandant Korvettenkapitän
Kophamel, der seine U'r-c Fahrt bis zn den Eapvtt-
dischenJ « seln «rnsdeiiutc und nvah dort i«
Hafen von Porto Nrande zwei große b» asilia nische
sehewals Lcutichej Dnn' pscr versenkte, äst iinlänxst
glücklich in die Heimat zaräckgekehrt. Personal ned
Material haben die lange Fahrt l»«sten4s nbersiai'-
den und hierdurch einer, neue» BeweäS geliefert
ebenso sehr für die gute Ausbildung der Bcsatzimg
wie für die Betriebssicherheit unserer U -Voote, die
nächst der Düchtigkeii » nscrer Konsirnktenre auch
der qewlfienhaftcir Arbeitsweise «nieder SLcrii-
orbeiter zu danken ist. Io trägt onck, die.«e ist
Teil zu de« Erfolge « des U-Rootkriegc» und ba «it
zum endlichen dentjchen Liege bei . Die Gesawt-
bente dieses U-Booecc- vrstcht in de» Werfen k„ag
eines wahrschrinlikh amerikanische « ^Zer¬
störers , von nenn Dampfern «nd s ü «s
Legelschiffen mit r«nd 1-r 8ü 8 B r n tt o r eg i st er¬
tön ne « . lkuter den Ladnagerr der meist von
Amerika nach Italien oder Jraakveich beftimmten
Lchifse befanden fich mindestens 1IHKW Tonam
Kriegsmaterial , fcs-iiet Kaffee, Leder-. Weizen,
Kupfer, Stahl , Erdn üsie, Ginnmi in grödcreu Men¬
gen. 22 Tonnen Ku pser  hat das N-Voot
außerdem als wertoollcn Beitrag für die dcutfche
Kriegswirtschaft witnebrncht.. S . M der Kaiser b«!
dem Komurandanten . der schon aus eine Neist
»ührnlicher Kriegslciftunge « zurücksicht, denL>rdcn
Ponr lc mente verliehen.

Weitere vier Dampfe»
Berlin,  2 . Jan . sW. T. B. Amiliech.» Durch

;>niete U-Boote wurden int «nglisckten Lkanal nnd
Atlantisrhen Ozean neuerdings vier Darnpscr. drei
Segler »nd drei Aiicksersahrzcugc versenkt , darr»nt«
eiu bewaffneter tief beladener Dampfer, ferner der
englische Schoner „Proka " mit Kokkenr»v» Srvan-
sea nach Cherbuurg , der portugiesische Schon«
„Aportugeza" mit Selzladnng nach Frankreich
sowie der portugielischr Fischdampser „Arr,oS' .
Bo» den übrige » versenkten Dampfer « hatte einer
Stahlwaren von Sioansea nach Eherisnrg gelerdc».
Ein anderer Dampfer «rrrd« «nS eine« gesicherten
Gelcitzugc heransgeschosse».

Die Wtrk ««<ll der Il-Boote
Kristiania,  2 Jan . Der englische  Le-

beiismittcltontrvllenr lrcschlagnahrnte  ven
Neujahr ab alle O ele und Fette  im verei¬
nigten Königreich. Dcr Verkauf »on̂ Milch, siir
die ebenso wie für Tcc die Preise gestiegen sind,
wurde cingeschränkt.

ötaltens wirtschaftliche Lage
Italiens zerrüttmg

Immer oichler zieht sich das Unheil über Italien,
dem von innen und außen sclgvcrbedrängten Lande,
Mjammen, und sein verzweisekicr rnilitäriicher Kid r-
stand gegen die unaufhaltiam vordringcndcn Verbün¬
deten kann nicht darüber .hinwegtäuschcn, daß seine
stmtschaftliche tkraft von Tag zu Tag mehr unter¬
graben wird. Der Ring, den unsere ll-Bvot-Vlockade
!um die avenninische Halbinsel gelegt hat, läßt das
einst weis blühend« Wirtschas sieben zusehends verdorren,
Koblrnnot  infolge der Versenkungen, her Aolüeu-
Muhren rm Mittelmeer, Verkehrsichwicrrg-
keit en Und tzcb cn s m itte lm  a ng,cl werden gu
übermäßigen Plagen, die alle -Ordnung im Lande auf-
lösen, die Eciegsindusirien lahm legen und der etwa
noch künstlich erzeugten Kriegsbcgeistcrung den Rest
geben. T-icje kritische Lage im Innern muß natürlich
aus die Moral der italienischen Truvacn äußerst un¬
günstig einmirkcn. Und die neutrale Kritik, die nach
Gründen für die ungeheuerliche Niederlage Dadorims
S . findet dir Hauvtursack>e in der ,chwierigen wirt-tlichen Lage des Landes. „Studiert Man die
ükonpmische Stellung des Landes." so äußert sich
„Svcnska Tagbladet" in einem Aufsatz über die drohen¬
den inneren dcinde Italiens, „so kommt man zi inlsch
bald zu der llevarzengung, daß hier die eigentliche
Bürzel der Niederlage liegt. . . . Italien-Reisende

bt es nicht mehr. Aus dem Anslande kommk kein
old ins Land hinein. Das eigene Land Muß Luiidcri-

taujcnde ernähren, die durch die.S ürungen des Krieges
den Boden des Heimatlandesüberschwemint habe».
Die Brennhol znot wird in diesem Minier größn ft in
als im vergangenen, aber die Zensur hat hinrricbend
dosür gesorgt, daß das Ausland nicht zu oirl über
diefcn Punkt crsährt. — ffid ist auch ein offenes
tÄeheimnis, daß di« Munitivnsbcreikuna in der i-htcn
Zeit insolg: KehlenmangD- hat e Ngeschränk: werdn
müssen. — Man versichert un», daß 60  Prozent der
Fabriken rnzolge Feuerungsmangels längere oder lüczere
Zeit de» Betrieb haben einstellen müssen. Mit dem
Deszrotismus der Kricgspartei dürste es aus Hi«. —
Die Zeit der Zllussivnisten und Phantasten ist borde,/-

Solche Tatsachen werden Ovar in der itfflienifĉ'n
Presse ichcnnhast verschwiegen, aber sie sind r>n panoe
selbst«wie auch in aller Welt ohnedies osftnkimdig genug.
lEine ganz bedeutende Stciaernng der wirtschastlichen

Nöte l,at überdies auch der deutsch-ößerrsicchWe Ein¬
marsch in Friaul und Veneticn mit sich ge&rai't. Tcr
italienische Bcrichtcrstatter bet „Neuen Ri richcr Zei¬
tung" , der die wirtschastücsten Znstända in diesen Pro¬
vinzen nach der Jsonzokatastrophe beschreibt, ,-bildert
die Flucht der bestürzten Einwohner und fähck dan»
fort: „Zugleich machten wirtschaftliche Fvigm snb
bemerkoar. Nicht nur, das; die Flüchtlinge, deren Zahl
nach einer Schätzung von Eleincnceans ,.po»rime tifjr"
400 000 beträgt, und die in ihrem nauifcfien Schrecken
z.T. bi- Rom riesen, jezt mir ernährt «erden müssn
Achlinimer noch war. daß die drei italienischen Arnrc-n.
die von der Mündung dez ZsonZo in die Akdna
bis tzum Austritt dir Brcnta in die Ebene zu>n 9küt>
Aiiq gezwungc« wurden, allenthalben ihr : für Konak:
angelegten BerpslrgiingsdrVo;s bchoron herben, und
daß iipolg.'dessen aus die Bestände, die,für die Be-
WÄkerung bestimmt ttnrM , churückgegriiserr irerd-w
inmßte. Tie Notwendigkeit, die, an den,Feind ver¬
lorenen Armeedepots durch AassenreäuiiiivTren' n ->r-
gänzen, hat naturgemäß die Folge gehabt, daß gc-
wisse Lebensmittel, wie nastientsich Butter irnd Zn ckr,
zntweilig nicht mehr zu hab^i waren, und daß Eicl-
sgch die Hausfrauen lange vor der, Läden warten neun¬
ten, um ihre Makkaroni und ihr Bvyt 5« echatlen.
lind an der Kohtennot, die den Preis f»t Tanne
»«an 25 Lire im Frirderr ani 2?0 Ära hinaiu;-
schneilen ließ , merkt da- italienische Bolk p, dieiem
Äinter aus da- Bitterste, daß „ Kries" ,m Lande ist.
Daß Italien von den LllMrten , die tekt mit sichialbst
genug ?u tun haben. Teilte durchgreisend̂ Hilfe er¬
warten kann, und daß Pje Not Mit iedemc-vtritt, de«
die Armeen der Mittelmächte j« Ä alicg vortzmc!- »mi,
unertrüglichet werden muß,, s'ino Ta!lachen, Herenö)r
wicht auch die uneiltwegtkttr» Äricg-hcvĉ sich rrichi
inehr lange werden ctttjiebcn könireu, Iru wo nid
rrnd die vtutalen Alliierten iw eigenen L<rndc, da»
^,um -kampfdurchtobtrir Schlackstleld' gewordeß ist,
Mmper , Elend und Verarmung in dich ivesieiren
Volksschichten und daS Begraben aller cinsi gehegten
Wcktmachtstränme, daS ist Im Ergebnis riite-S Krierzcs.
in den verblendete MachtldNocc das itali-'Nischc Bolk
vor 2V» Jahren hineingettreh,« haben.

Tchlechte SSirtschastSlaoe
Haag,  1 . Jan . In der c'igllscheil lZeitschreift

„Pety Europe" mcocht der Alitarh eitere Bug«
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irtelmo Emanuel höchst düstere Mitteilungen
Mer die  Wirtschaftslage in Italien . Sr
berechnet , daß vor dem Kriege die itaunische
Industrie mindestens 10 Millionen Tonnen
Kohlen pro Jahr nötig hatte . In den ersten
sechs Monaten des Jahres 1917 wurden jedoch
in Italien lediglich 8 549 500 Tonnen Kohlen
ansgefchisft . Italien !j;et infolgedessen das ein»
Hlge der alliierten Länder, in dem die Fabriken
die nicht für rein militärische Zwecke arbeiteten,
wegen Mangels an .Heizmaterial den Betrieb
einstellen mußten . Ta die Regierung lediglich
für die Kriegsindtlstricn Heizmaterial sicherte,
so stieg der Marktpreis der Kohle für Private
ans 600 bis 700 Lire pro Tonne Ter beste Rat,
den die Regierung d»en Wohlhabenden gab, war
der , sie möchten nach Sizilien gehen, um sich
dort an der Sonne des Südens zu n armen.
»Da jedoch nicht alle in der Lage waren , diesem
Rat Folge zu leisten , so mußte Hol ; bei»
Vrannt  werden . Zahlreiche Eisenbahnen und
viele wichtige Munitionsfabriken mußten eben»
falls ihren unzureichenden Kohlenvorrat mit Holz
auösüllen , so daß der Preis für Holz bis auf
400 Lire in die H-öhe getrieben wurde , waS wieder»
um -die traurigen Folgen hatte, daß oas ohne»
dies schon an Wäldern so arme Land noch
weiter feiner Wälder beraubt wurde und daß
selbst alte Olivenbäume gefällt wurden In»
folge des Steinkohlenmangels mußte der Eisen-
!ba h nver kehr auf ein Minimum ein¬
geschränkt  werden , was wieder auf che Ver¬
teilung der Lebensmittelvorräte zurückwirst-
Auch die M uni tivnsa nfer tigun  g leidet
unter diesen Verhältnissen . Sie kann nicht reget»
mäßig arbeiten , sie macht Perioden der äußersten
Anspannung durch, denen wieder solche Oer poll-
ständigen Ruhe folgen . Tie Verlängerung des
Meges hat auch die Viehstapel  Italiens stark
verringert , wodurch Mangel an allen Lebens¬
mitteln eingetreten ist, die aus Milch hergestellt
werden . Während Italien früher stets Butter und

betrifft , erklärte Orlando , so beschränke er sich
darauf , nur von .drei Punkten zu sprechen, näm-
lich 1. der Wiederherstellung der Staaten , die
ihre Unabhängigkeit infolge des Krieges verloren
haben , 2 . der Räumung der besetzten Gebiete und
dem Verzicht auf Angtiederungen und 3. der Lage
der Wölker, die solchen Staaten angegliedert sind,
denen sie widerstreben . „Der maxiinalistische
Kommissar hat erklärt , daß die beiden ersten
Punkte angenommen worden seien. Aber wir
werden sehen, daß er sich darin geirrt hat, und
überdies ist es sicher, daß der dritte Punkt mcht
angenommen worden ist . ' Was die umstrittenen
Länder , das u n e r l ö ste I ta lien und Elsaß-
Lothringen  betrifft , so haben die Deutschen
geantwortet , daß diese Fragen nicht vom inter¬
nationalen , sondern vom inneren Stanopunkt
eines jeden Staates aus gelöst werden müssen.
Das bedeute eine müßige Umschreibung . Es wäre
einfacher gewesen . mit einem glatten Nein zu
antworten . Die Lösung würde eine einfache Rück¬
kehr lzum Statusguo Und daher die tiefste Ver¬
letzung der historischen Gründe bedeuten, um
derentwillen ein so ungeheurer Weltenbrano nicht
ohne Folgen gedacht werden kann. Wer ich muß
hervorheben , daß nicht einmal die Rückkehr zum
Statusguo garantiert worden ist . da die beiden
ersten Punkte mit hinterlistigen Vorbehalten an¬
genommen worden sind . Die Mittelmächte er¬
klären, daß sie den okkupierten Ländern
nicht die politische Unabhängigkeit  neh¬
men wollen . Aber warum sprechen sie von der
politischen Unabhängigkeit ? Verbirgt sich dahin¬
ter nicht ein geheimer .Vorbehalt in Bezug auf
eine andere Seite der Unabhängigkeit , beispiels¬
weise die wirtschaftliche ? Und warum sprechen
sie nicht von der Unverletzlichkeit der Ŝtaaten?
Die Mittelmächte erklären ferner , keine gewalt¬
samen Angliederungen  zu wollen . Wann
aber ist eine Angliederuwg nicht gewaltsam ? Die
von den Mittelmächten gewählte For laste jedem

lU diese Zweifel inZweifel Tür und Tor offen.
-- - - - , , ,, . . . , „ , Bezug auf die Formel , die alle gerächten An-
Käse aussuhrte , hat es fetzt nicht mehr genug, der Entente aus sch ießr und jede Gewalt»
um den Bedürfnissen ferner eigenen Bevölkerung ^e§ Feindes zu läßt , rechtfertigen die An¬
gerecht zu werden Der berühmte Parmesan - I lui . . A - — ---
käse wird gänzlich für das Heer reserviert . Butteic,
!die seit sieben Monaten reguiriert ist, ist in
Wirklichkeit nicht mehr M erhalten . Fleisch koste
8 Lire pro Kilo und Fische tzstchis 12 Lire , so daß
«diese Lebensmittel für die ärmeren Klassen über¬
haupt nicht mehr erhältlich sind. Selbst für
das Heer mußte die Fleischration , die 375 Gramm
für die kämpfenden Truppen betrug, auf 250
Mo,um herabgesetzt werden.

Orlando zur Friedenssrage
Lugano,  2 . Jan . Die von Deutschland und

Rußland in Brest -Litowsk vereinbarten Friedens¬
grundsätze haben im italienischen Volk, obwohl
ihre Veröffentlichung durch die Regierung vier
Tage verzögert wurde , lebhafte Erregung her-
Soorgerufen . Auch der Ministerpräsident Orlan-
d o hat sich tri der letzten Sitzung des Senats mit
den Vorgängen in Brest - Litowsk  ausein¬
andergesetzt und Folge,ides erklärt:

„Der Gegenstand ist zartester Natur deshalb,
weil die Gesamtinteressen aller Verbündeten in
«Ueberemstimmung gebracht werden müssen, und
daher können meine Erklärungen nur einen ver¬
hältnismäßigen Wert haben . Ich glaube , es wäre
endlich . Zeit , ein Manöver zum Scheitern zu brin¬
gen , durch das die Mittelmächte die Stimmung
bei ihren eigenen Völkern aufrecht erhalten , und

.gleichzeitig die .Stimmung ihrer Feinde zersetzen
und Herabdrücken wollen , indem sie sich als Frie¬
denspaladine ausgeben und behaupten , daß nur
die Halsstarrigkeit des .Verbandes die Erreichung
dek Friedens verhindere . Der Verband will den
Frieden , ja ich sage , er allein will den Frieden,
weil er ihn aufrichtig will , in der einzigen Form,
die möglich ist, das heißt , daß der Friede ge¬
recht , ehrenvoll und dauerhaft sei, und daß er
durch klare und lohale Vereinbarungen erreicht
werde . Die Mittelmächte lassen heute in sonder¬
barer Form eine Aufforderung zum Frieden an
uns gelangen durch eine Regierung , welche die
Entente nicht anerkennen kam: und nicht aner¬
kannt hat , weil sie eine Regierung ist, die nur die
tatsächliche Macht in Händen hat , während die
Formalitäten zum Zusammentritt der lonstt.

nähme , daß es sich bei ihnen nicht um ein auf¬
richtiges Streben nach Frieden handelt , sondern
um eine hinterlistige Friedensoffensive , die die
Geister der kriegführenden Völker zersetzen und
veraiften soll . Wir protestieren gegen die Unter¬
stellung . daß der Verband den Frieden nicht
wolle . Der Verband kann nur keinen Frieden
wollen , der alles fordert und nichts gewährt.
Gerade wegen unserer tiefen Achtung vor dem
Friedensgodanken protestieren wir dagegen , daß
daraus eine hinterlistige Kriegswaffe gemacht
wird ."

Auf derA-Boot-Werft
Bon Paul Grabei «.

II . (Schluß.)
Besonders tief sind die Eindrücke, die man in der

Gießhalle empfängt. Ganz geheimnisvoll ist das Halb-
InrnM des Raumes . Me märchenhafte Grviten der
Zwerge im tiefen Bergesschacht leuchten hinten von.
der Stirnwand der Halle in rötlichem Licht die Trocken¬
kammern für die Gießformen auf. Aus einem an¬
deren Winkel glimmt es gleißend vom Boden her —
eine lange Reihe von schweren Goldbarren? Sind wir
im alten Sagenlande Ophir ? Bwnzedarrrn sind es.
Nach dem Guß erkaltet, aber noch in den Jorm-
kLsten Wie schwarze Schatten in der Unterwelt be¬
wegen sich hier die Gestalten der Arbeiter.

Wir treten tiefer in die Halle, hinüber, wo die
Gießöfen stehen, in denen die Erzspnse kocht und
fcrobdt Gerade wird einer von ihnen ab gelassen. In
die bereitgehaltenen Tiegel stießt das weißglühende
Metall Je zwei Mann tragen nun den Tiegel an
einer Stange zu dem Sandbett auf der Erde. Hier
Men sie nieder und entleeren den Kübel. Silber¬
weiße Fnnkeusternchen sprühen dabei auf, und, lang»
iam schlängelt sich dann der glührote Erzstuß in den
Formen des Sandes weiter. <®ä! sieht aus. als - male
eine unsichtbare Hand geheimmsvolle Schriftzüchen
auf den Boden. Ist -es nicht auch ein flammendes
Menetekel, das hier drohend aufleuchtet, zu dem ver¬
messenen Albion hinüber? v , .

Doch genug dieser Beider, die das .Entstehen der
einzelnen 'Bausteine des werdenden Unterseebootsschil¬
dern? Wir wollen jetzt noch M der Stätte , wo dreier
«im fertigen Schiff zusammengesetzt wird — zu den
am Strom gelegenen Hellingen. Himmelan ragen
die hohen Baugerüste, ein wahrer Wald von Balken

. . . und Sparren , verwirrend für dar Auge. Bon weitem
iuierenbeit Versammlung getroffen werden und sHcm dringt es z>u uns her, ein ohrenbetäubender Lärm:
während beträchtliche .Telle des russischen Volkes | das Nassem der Niethämmer — d̂aS
diesc Regierung nicht anerkennen " ‘

Was den Inhalt der Friedensvorschlage an-

lingen, deren die Werft eine ganze Anzahl hat, liegen
überall ll -Boote aus Stapel , bis M sechs tn einem
einzigen solcher Gerüste. Und so, wre <S- l«er auS-
ieht, schaut es allenthalben auf unteren Werften aus.
Wenn also auch wirklich einmal einer der braven, grauen
Gesellen nickt wiederkchrt von seiner kühnen Fahrt —
so sehr wir e4 beklagen müssen der Tapferen wegen,
ue mit ihm den Heldentod fanden —, unsere Sache
ist dadurch nicht bedroht. Für jedes verlorme Boot
wächst auf Unseren Wersten eine vielfache Mehrzahl
neuer empor — seine Rächer!

Wir haben Glück: gerade heute lauft wieder ein¬
mal ein U-Boot vom Stapel . Früher Ivac ern solcher
Stapellauf immer ein großes Ereignis für das ganze
Land. Im Krieg, wo er etwcS Alltägliches gewor¬
den, ist es Line Sache, von der lein Aushebens mehr
gemacht wird. Sv geht denn auch der Stapellanf heute
ohne alle Umstände vor sich. Nur ein paar Marine¬
offiziere und die Beamten , die es1 angeht , sind zu gegen.
Doch cs ist 'gerade Mittag — eben hallt ein Glockenschlag
durch die Luft, und nun beult langgezogen die Dampf-
sirene der Werft. Aus allen Hatten strömen da dre
Männer und Frauen , uird trotzdem fte müde und
hungrig sind von ihrer Arbeit, lassen sre es srch doch
Nicht nehmen, mit anzuschauen, was ihrer Lande
Fleiß geschaffen hat. Sv umringen sre letzt rn dunklen
Eckaren das Baugerüst.

Alles war lmhl vorbereitet, der Stopellau , gehr
glatt vonstattcn. Ein kurzer Befehl , die Zimmerlcute
rappen links und rechts die Hgttetaue des Schlittens,
auf 'dem nun 'langsam, aber sicher das schnittig ge¬
baute Fahrzeuq auf schräger Balm dem Was,er zu¬
gleitet. Jetzt ein schäumendes M.ifbraiMM, die Bug¬
welle läuft zurück, und das neue Schiff hat zum ersten¬
mal das Element lEgrüßt, in dem es kämpfen soll für
Deutschlands Ehre und Bestehen. Glückauf sur alle
seine Fahrten!

Ein paar Augenblicke stehen noch die Scharen
der Arbeiter. Männer wie Frauen , und sehen ihm
stumm zn, wie es langsam weitergleilet , im Hastig
das sin der Werft. EttraS wie heimlicher Ltol ; leuchtet
aus ihren Auqen : ihr Werk! Redlich haben sie alle,
die hier stehen, dazu beigettagrn, daß dieses Schm,
dieses wertvolle Kampfwrrkzeug. fertig wurde. . Da
ist ein Gefühl des StokzeS. treu erfüllter Pflicht,
durchaus berechtigt, und sie wiffen es auch alle : das
Vaterland erkennt ihre gewissenhafteArbeit rückhaltlos
an und dankt sie ihnen — jetzt und immerdar!

Nohlenmangel i« Amerika
Bern.  2 . Jan . Wie die französisch ^ ! Blätter

aus New York  melden . herrscht gegenwärtig un
gesamten Gebiet der Bereinigten Staaten eine
Kälte, ivie man sie dort seit elf Ja .hven nicht er¬
lebt hat. Das Thermometer zeigt in Rewhork bis
Nl 20 Grad unter Null . Die amerikanischen Blät¬
ter vom 31 . Dezember melden , daß infolge des
Stillstands des Eisenbahnverkehr » und infolge
des Pereisens der Flüsse , sowie wegen der unge -.
nügenden Vorsichtsmaßnahmen Rewhork nur noch
für izwei Tage Kohlen hat . Tie Bevölkerung leidet
sehr unter dem Ko h lcnmang  e l. Tausende von
Leuten stürmten die Läden und Kohlenlager . 500
Waggon werden erwartet . Nach dem „Journal"
sind in Chikago drei Personen an Kälte gestorben.

*

Nach! einem Telegramm der „Times " aus
Newovrk  schreibt „Newyork Times " : 100.
Dampfschiffe,  die zusammen mehr als eure
Million Bruttotonnen haben , werden im Hafen
vonNewhork infolge Kohlenmangels zu -
rückgehalten,  und die Zahl wächst täglich.
Alle Anlegeplätze im East- und Rvrthriver smd
besetzt. Einer der Direktoren der Verwind Ahite-
Kohlen-Gesellschast , der hauptsächlichsten Kohlen-
produzentin sür die Schiffahrt in diesem Hasen,
sagte , daß der Kohlenmangel den Fortschritt des
Krieges aufhalte und daß keine Aussichten sür eine
Besserung bestehen. Garfield . der Brennstoffdülta-
tor , berichtete dem Präsidenten persönlich über

vas yiauan -juwijuiuihi.  rr ' r .— » r ’ ,
teuer der RüstungSarberterbataillone, die hur auch auf
der Wacht gegen den Feind stehen. In diesen Hel¬

Kürzlich hatte jedoch „U . . vvr einem großen
englischen Hafen Gelegenheit, den Erfolg soglerchfelt--
zustellen. Eine Minmmchdivision war mrt ihren Retzen
und Suchleinen über das am Grunde liegende U-Bvot
hinweggefahrrn und hatte sich nach Norden entfernt.
Von dorther »amen, wie „U . beim nächsten SW*
tauchen bemerkte, einige Tam 'ffer in Sicht, deren
Kur» genau aus daS U-Boot zusührte. Sofort wurden
Minm quer zur KurSlinie der Dampfer gelegt unv av»
gelaufen. Eine Viertelstunde später erfolgte eine hef¬
tige Tewnation, und beim Austauchen konnte man be¬
obachten. daß ein ZMtt-Tonnen-Tumvfer auf die Sperre
aufgelaufen und im Sinken begriffen war. Er bues
starke Tamvfivolken aus. Ueber der See lagerte erne
dicke Sprengwolke. Dem Dampfer fehlte das ganze
Hinterteil, das anscheinend durch die Minenexploflon
weggettssen war ünd wodurch das Sinken zehr vc-
schleunigt wurde. . ^ .

Etwa eine Stunde später, als das .U-Bvot schon
weit abgelaufen war, erschütterte wiederum ein eiserne
Detonation die Luft. Im Westen, dort, wo die sperre
liegen mußte, quoll dicker, schwarzer Qualm uver
dem Horizonte auf. Eine zweite Mine hatte ihre
Schuldigkeitgetan.

«riegeunlust in Amerika
Zürich,  2 . Ja ». Die Schweizer Depeschen-

insormation meldet : Zuverlässige amerikanische
Nachrichten befagen. daß sich in einem Drupoen-
lagcr bei New Bork drei amerikanische Regimenter
ivcigerterr, für England und Frankreich zu kämpfen.
Die gleiche Agentur i>erichtet: Eine Washingtoner
Meldung oer „Morntna Post" besagt, daß ie» '-
Männer , die sich aus gewissen Gründen weiger .cn.
in dem amerikanischen Heere Militärdienst zu tun,
zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt wurden.

93 Milliarde » englische Kriegskoste«
Nach einer Besprechung des „Statist " stellt sich

die Staatsschuld Englands bis zum 18. November
,917 ans rund 10" Milliarden Mark. Da die
Staatsschuld bei Ausbruch des Krieges s'ch "u
ganzen auf 13 Milliarden Mark belief , stellen sich
die Kriegskosten Englands ans 93 Milliarden .. ik.

Der Kampf in den Lüfte«
Der Leirtnant der Reserve d. M . M. Gerhard Kirmß

geboren am 2b. Sevtember 188S ,u Berlin , und der
Vizeflugmeisterder Reserve Friedrich Moeller , geboren
am 22. sJirnr 1892 zu Berlin , beide von der 2 . Manne»
Landflieger-Mteillmg , hatten am 14. Qlimt 191ojKt
einem stäitrouillenslugeein Gefecht mrt Mn feindlichen
Flugzeugen. Sie zwangen ein Flugzeug trotz ttever-
lrqenheit in der Bewaffnung zum Lmiden. wurden aber
von dem zweiten Gegner durch starkes Mafchtnon-
gewehrfeilerangegriffen. Da ihr Maschinengewehr ->er-
sagte, konnten sie das Feuer nicht erwidern. Beide
wurden verwundet. Kirmß durch Rippen» und Arm¬
schuß schwer. Mveller durch! Fußschuß. Kirmtz ist ah.-
einer der tüchtigsten Mobachter wiederholt belobt war»
den. Vizeflugmeister Moeller tvar der Flugzeugführer
des am 27. April 1915 im Luftgefecht gefallenen
Fähnrichs zur See Thalheim auf dessen letztem Fluge.
M gelang ihm damals, die durch Maschinengewehr-
schüffe stark beschädigte Maschine ohne weiteren Unfall
zu landen. Beide Flieger schmü ckt ,etzt das Er ferne
Kreuz 1. Masse. _ _

Aus aller Welt
Bingen. (Bingen und stine Feldgrauen .) In

der auswärtigen Presse macht zur Zeit folgende
Notiz die Runde : „Die glücklichen Binger « cld-
grauen . Eine großartige Weihnachtsgabe wurde
allen :m Felde stehenden BingerSoldaten dadurch
zuteil , daß die dortigen Weingutsbesttzer und Wem»
Händler insgesamt 13 015 Flaschen Wein für stc
stifteten. Ein jeder Soldat erhielt so ungesahr
15 Flaschen Wein zum Christgeschenk. be¬
merkt unsere Kollegin , die Mittelrhermschc Bolks-
zeitung : Die Binger Bevölkerung war immer gebe¬
freudig . besonders sür unsere Feldgaucn . Eine
solche Wohltätigkeit aber grenzte , falls Ne Wahr¬
heit wäre, bei den r,einigen Weinpreisen an Ver¬
schwendung. Dem effrigen , zweifellos hier Nicht

gcimier ruvrven uw « o »u
grauen an der Front oder rn den Lazaretten mu
je zwei Flaschen beschenkt wurden . 0 . . .

Offenbach  a . M ., 1 . Äan . Dre Lerttmg
der Kriegsküchen führt bittere Klagen , daß so
viele Etzuäpfe von den Teilnehmern mitgenommen
werden . Erst jetzt ist wieder eine recht erhebliche
Zahl der Emaillegeschirre verschwunden . Dieses
unredliche Verhalten eines Teiles der Krreg,-
küchenbesuäzer wird letzten Endes die Verwal¬
tung zn dem unliebsamen .Schritt nötigen , rn

- - -- -t - _ - , , . , , Zukunft keine Eßgeschirre mehr zu stellen . Miß

fäftS SgtS 'iiwnlÄrA I Darmstad h. Die Glocken der Russischen̂ ,
zuwarten.

dm Mangel -cm Eisenbahnwagen zurückzuführen
sei Er drang darauf , daß di » Eisenbahnen ange¬
wiesen würden , Kohlen als Borzugsgitter zu bc
handeln.

Mi « e«-U -Boat «« der Arbeit
Die Schwierigkeit des Nachrichtenempfanges aus

England bringt es mit sich, daß war nur wenig über
die wahrscheinlich nicht geringen Verluste der f.-rnd-
lichen Handelsflotten durch Minen Horen. Dagegen
ftndet man in 'irattralttt Blättern hauriger Meldungen
über Mimnervlosionen vor der englischen Küste, die

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiade «.

in.  F-rttztzun-'. >' °«br°ck
„Mit anderen Worten zu euch üLertteten,"

rief RenatuS mit einem rauhen Gelächter. „Das
.ist Natürlich vollständig ausgeschlossen unv ward
nie geschehen !" _

;Xu sprichst da Worte aus ', dre em denken¬
der ' Mensch nie aussorecheu sollte . Tenu ein
henkender Merrsch weiß , daßi cs auf geistrg- m
Gebiete keine Unmöglichkeiten gibt . Tu kannst
wohl sagen — und auch das nur mit sthr ge¬

ringer Sicherheit —, du stürdest nie einen Men¬
schen bestehlen . Dlvch ist es lächerlich, dasselbe
pon deinem zsrkünftigen volittsckeu Glaubens-
bekenntnis zu sauen . Deine Ansicht darüber
fcam  sich sehr Plötzlich und gründlich ändern
KU hast die Vorgänge in der politischen Welt
bisher nur vom deutschen Standpunkte aus be-
lchächtet. Vielleicht denkst du ganz anders dar»
über , wenn einer der unsrigen dir gewffse Aus»
klcrr un gen gäbe ." , . ,

Ick/ brauche diese Aufklärungen nrcht," sprach
Renatus schroff . „Ich . bin geisttg so reis , um
-mir selbst ein Urteil zu bilden . Dieses Urteil
steA fest und -unerschütterlich in mir ."

Ms habe ich vorausgesetzt , und barum' war
Ich 'von Anfang an überzeugt , daß du als mein
Erbe nicht in Betracht kommen konntest/ ' ,

„Uird wer , wenn die Frage erlaubt ist, . lrrrd
Schloß nrch Zeche ettben?" ,

Gchtzerv Ranhaeren zögerte emen Augenblick
Leite damit er seinen Sohn nicht anzublicksn
Loauchte, und seine Stimme klang rauh , als
sträubte sie sich, den Namen auszusprechm.

„Josephine ." .
-r>ie Augen des jungen Mannes werteten,rch.
„Josephine —stieß  er in namenlosem

Staunen hervor . „Deine TEer , dre du Per-
stohen hast inrd deren Namen aus ûsprorhen vu
jedem aus dem Schlosse verboten hast? Dre sich
in der Welt unrhertreibt und ein Abenteuer-
lkbev führt ? Düs verstehe ich nicht !"

„Hie ist eine bedieut- nde Künstlerin gewor¬

den und hat in Belgien , Frankreich und Teutfch-
land Ruhm , Ehre und 'Gold geerntet ."

Und du hast dich mit ihr ausgesöhnt?
„Ja , sie kommt demnächst hierher ."

Und die Skandalaffären , die sich an ihren
Namen knüpfen — hast du sie vergessen ?"

„Josephine lebt als .Künstlerin « t der Den ent-
lichkeit und ist vielen Verleumdungen ausgesetzt."

„Hast du dich überzeugt , daß das , tvas uns
über Josephinens Lebenswandel zu Ohren ge¬
kommen ist . Berleumdung -en waren ?"

„Sie hat es mir versichert , und ich glaube es.
Das steht mir wohl frei , nicht wahr ?"

Tu magst von ihren Versicherungen glauben
was du willst . Ich aber protestiere mit aller
Macht dagegen , daß diese Person , die ich nur mit
Erröten Schwester nenne , mich aus memcm Erbe
vertreibt/ ' ^ .. t m  .

„Tn wirst daran nichts andern kSnnen. . Mem
Entschluß ist unwiderruslich , denn Josephine ist
eure gute Patriotin ."

„O , ich glaube , daß sie in eurem itnne ctnc
ganz ausgezeichnete Patriotin ist . Ueber diese
Lngelegenheit aber ist das letzte Wort noch nicht
gesproä/en . Wenn es sich bei dieser Enterbung
nur um eine L̂anne deinerseits handelte , so
könnte ich vielleicht darauf eingehen , um dich
nicht anfznbringen . Doch> hier handelt es sich
um etwas Höheres . Ich werde über deine Ent¬
hüllungen schweigen , toie ich es versprochen habe,
rych ich werde diesen Plänen mit allen Kräften
entgegenarbeiten . Nun ich die Verhältnisse hier
durchschaue, werde ich um mein Erbe kämpfen.
Tenn , Vater , es gibt Gesetze in Belgien.

O . ich keime sie -genau, " lächelte der Alte.
Dn kennst den Dokto -r Gerard in Brüssel und

weißt , daß er einer unserer glühendsten Patrioten
ist Nun Doktor Gerard ist mein Rechtsanwalt.
Mit ihm habe ich daS alles bis ins kleinste
besprochen . Wemi es dich interessiert , so begib
dich zu ihm und lasse dich- über Die Gesetz¬
mäßigkeit meiner Schritte unterrichten ."

Gut , das werbe ich. Ich t« rde schon Waffen
finden , die sich mit den eurigen kreuzen, denn
ich habe die feste ülederzeugung , daß ich in meinem
Rechte bin ."

Mit diesen Morten verließ der junge 5Pnmt
die Bibliothek , ohne seinem Vater erne gute
Nacht zu wünschen . Gustav Banhaeren stierte
eine Weile wie verständnislos auf die Türe , die
sich hinter seinem Sohne geschlossen hatte . Dann
sank sein Kopf auf die Brust herab . Er atmete
schwer. Er schien zu schlafen . Doch seine Augen

warm wert offen . Und sehne Lippen sogen lang¬
sam und gleichmäßig , wie automatisch , an seiner
Zigarre . Und von Zeit zu Zeit tastete seine
Hand nach der Flasche , utrt immer wieder das
Glas zu füllen.

Bis er in vorgerückter Morgenstunde , siirnkos
berauscht, in einen tiefm Schlaf versank.

Drittes Kapitel.
Renatus bekam in den nächsten Tagen seinen

Vater fast gar nückst zü Gesicht . An dem Tage
nach der Unterredung sttich der junge Mann ein¬
sam, grübelnd und mit sich selbst 'zerfallen in der
Umgebung des Schlosses umher . Nicht einrual den
treuen Hund konnte er an seiner Seite dulden . Än
diesem Tage verließ der Sckloßherr kaum für
Minuten die Bibliothek , in der er sich eingeschlos-
sen hielt . Am folgenden Tage fuhr er schon in
aller Frühe zur Zeche und kam erst am späten
Wend zurück. Am Morgen des dritten Tages
brachte der Telegraphenbote eine Depesche. Als
Jan Brunns sie seinem Herrn überreichte , ging
ein Zucken über dessen Gesicht.

„Wenn mein Sohn kommt, dann sagen Sie ihm.
ich möchte ihn sprechen." „ .

Renatus kam bald darauf . Mit fmsterer Miene
trat er vor seinen Vater.

„Ich wollte dir nur sagen , daß du dick», nicht
nach Brüssel zu bemühen brauchst, um meinen
Advokaten zu svrechen. Doktor Gerard kommt
morgen hierher ." .

„Ich habe nur wmig Interesse daran , mrt
diesem Herrn zu reden ", erklärte >der jum»e M »nn
ruhig . „'Ich werde nrir die erforderliche Raäfts-
belehrung vom nnparteütsicher Sette verschaffen ."

„Wie du willst ", sprqck»der taUe Herr mrt einem
finsteren Lchchetn. „ Dennoch möchte ich dir r«ten.
Herrn Gevard kaenen tzu leimen . Sr ist ein rn-
teresftmwc umtz auf «llen Gebieten sehr beivan-

pelle auf der Mathildenhöhe sind dieser ^Tage

derter Mann -— besonders auch!sin der Politik und
in der Geschichte unseres Landes ."

„Ich? verstehe wohl , warum du wünsckiest. daß
Doktor Gerard meine Kenntnisse auf dem Gebiete
der Politik und der Geschichte Belgiens berich¬
tige . Doch leider muß ich auch nach, dieser Rich¬
tung hin jenen Herrn ablehnen ." o, . ,

Gustav Danhaeren »zuckte stumm dre Achseln.
Damit war diese Unterredung beendigt.

Am folgenden Tage schritt Renatus nachderik»
lich in den verwachsenen Gängen des ^ Parkes
umlnr . Da hörte er , ivie Vor idem' Tvre ein Auto¬
mobil hielt . Langsam schritt er »auf das Tor zu.
Er sah, wie ein kleiner alter Herr, sehr elegant
gekleidet , die Hauptallee entlang ans das Schloß
zuschritt . Cäsar, der gvße Reusundlander , sprawg
ihm entgegen , doch nicht wie einem Freniden,
sondern wie einem alten Bekannten.

Als Rmatus ans dem Seitengang in die
Hauptallee hrnausttat und von dem Fremden
erblickt wurde , trat -dieser mit ausgestreckter Hand
auf ihn zu . . „ .. .

„Ei , welch «ine freudige Ueberraschrimg! Herr
Renee , nickt wahr ?" _

„Ich heiße Renatus Wanhaeren . Sre kennen
nrich?"

„Wer gewiß ! Aus kden Beschreibungen Ihres
Herrn Paters . Ich bin Doktor Gerard , Ihres
Vaters Rechtsbeistand und Freund , wie ich wohl
sagen darf . Ich hoffe , es geht dem alten -Herrn
rscht wohl ?" ^ .

„Ich glaube ", sprach Renatus kühl, „ warf
ich Sie zum Schlosse geleiten ?"

Et, sehr liebenswürdig , Herr Renee . S «e
waren lange Zeit in Deutschland . Ein sehr inter¬
essantes Land, nicht war ?"'

„Aeußerst interessant . Waren Sie nie d»rt?
„Al er gewiß war ich in Deutschland ! Bor

einigen Jahren habe ich eine ganze Woche in
Berlin zugebracht . Viel Leben , viel Bewegung,
viel Geräusch — und doch kein rechter innerer
Zusammenhang . Berlin ist zwar eine große
Stadt , doch keim Hauptstadt , keine Weltstadt , viel¬
mehr eine ungeheuer große Karawanserei , ein,
Fremdenherberge größten Stils ."

^Fortsetzung iolat .)
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vbyenommen worden , um mich den Weg des
übrigen beschlagnahmten Metalls im Interesse
Unseres Vaterlandes zu nehmen . Auch über das
vergoldete Kupferdach der Russischen Kapelle ist
die Enteignung ausgesprochen und wird dessen
Abnahme, sobald der Ersatz geschaffen ist. er¬
folgen.

Düsseldorf,  31 . Dez. Wie das „ Tagbl ."
»nitteilt , ist der „Düsseldorfer Generalanzeiger"
in den Besitz des Herrn Krupp von Aohlen-
Halb ach, des Chess der Firma Krupp , überge¬
gangen . Der „Düsseldorfer Generalanzeiger " reich
dazu bloß mit : „Vom 1. Januar 191« ab er¬
scheint der „Düsseldorfer Generalanzeiger " unter
dem Namen „ Düsseldorfer Nachrichten" . Ter
Name „Düsseldorfer Generalanzeiger " wird als
Untertitel beibehalten . Hatung und Erscheinungs-
lweise bleiben unverändert ."

Münster,  30 . Dez. Der russische Kriegs¬
gefangene P . schreibt von hier an seine Eltern:
„Ich lvill euch mein .Leben unter unseren Ver¬
bündeten , den Franzosen beschreiben und euch
zeigen, was das für ein Volk ist,' und was es für
ckinen Charakter Hat. 'Der Vorsitzende oer ersten
Kaiserlichen T-iuna, Professor Muowzew , hatte
reüst, als er auf seinem Sterbebette ausrief:
„Der Fluch des französischen Goloes iviro ewiF
über uns sein." J >ch über sage euch: „Fluch sei der
Stunde , in welcher ich unter ein Dach ' mir oiesen
gemeinmund lasterhaften Franzosen geraten bin."
Als an der russischen Front Ruhe lzerrschte. und
die deutschen Zeitungen von Frieden schrieben,
stürzten mir Russen uns mit Gier aus jede neue
Nachricht, unsere Verbündeten dagegen begannen
init Verachtung auf uns herabzusehen und uns
allerlei Schabernack zu spielm . So z. B . gossen
sie, da sie mutzten, daß wir Hunger hatten , die
übriggebliebene Suppe in dien Eimer , damit ja
nickst ein Hungriger sie nehmen könnte, oder aber
sie warfen das Brot vor unseren Augen in dcrr
Schmutz. Jetzt ist uns ihre Absicht dabei klar,
die Franzosen wollten nicht, daß mir satt lveroen,
denn dann werden die russischen Gefangenem
keine Diener mehr sein wollen , welche jetzt für ein
Stück unglückseliges Brot von diesen Bestien irr
Menschengestalt den Schmutz abwaschen. So heißt
denn unser alter Ruf an Dich, freies Rußland:
Setze uns in die Lage von Menschen und nicht
von Knechten! Denn als solche gelten wir hier
Bei unseren Verbündeten , und der Name „Russe"
gilt hier als Beleidigung . Und doch ist Rußland
so groß und so schön!" — Schade, datz ein Brief
wie der obige in Frankreich schwerlich bekannt
werden wird.

Dresden.  29 . Dez. Der Kaufmann Bruno
Leisring in Dresden , der im sächsischen Ministe¬
rium ehrenamtlich bei der Lebensmittelverteikung
tätig war , hatte sich mit dem Versicherungs¬
inspektor Rühle, dem Kaufmann Irrst und Pro¬
kuristen Söder wegen Schiebungen mit Kakao¬
pulver , Oel und Hühner ei,veiß. vor dem Landge¬
richt zu verantworten . Rühle erhielt 3 Jahre
Zuchthaus und 12 000 Mark Geldstrafe , die drei
anderen tvurden zu je 10000 Mark Geldstrafe
oder ein Jahr Gefängnis verurteilt.

Thorn,  31 . Dez . Als Folge der günstig
verlaufenen deutschen Friedensverhand hingen
macht sich in Ost- und Westpreußen ein bedeuten¬
des Sinken der Pferdepreise bemerkbar . Pferde,
die vor einigen Monaten 4000 Mark und darüber
kosteten', sind jetzt für 2000 Mark mrd darunter zu
haben. In Kreisen der 'Landwirte erwartet man
große Pferdeeinsuhr aus Rußland.

Wien,  29 . Dez. Im Hause Gröbelstraße 14
wurden fünf Personen , die zwei verschiedenen
Familien angehören , tot aufgefunden . Sie waren
erner̂ Gasausströmimg zum Opfer gefallen . Auf
der Straße war ein Gasrohr gebrochen und das
Gas war durchs die Hausmauer in die Woh¬
nungen gedrungen.

Rom,  1 . Jan . Alm Sikvesiertage ereignete sich
ern heftiger Ausbruch des Vesuvs .. Die Lava-
tnassen fließen in großen Mengen über die schnee¬
bedeckten BerghLnge herunter.

New York,  28 . Dez. (Kohlennot in Amerika
E Folge der Truppenaushebungen .' Die zwei
lühtlosen Nächte in der Woche, die von der Re¬
gierung sin Washington angeordnet wurden , gelten
kür das gesamte Gebiet der Union auf die Dauer
dev Krieges und sind auf Donnerstag und Sonn¬
tag angesetzt. Der Broadway in Newhork , der
sonst in einem Meer von Licht schwamm, wird
bepugstch' bet Beleuchtung nicht mehr besser ge-
stellt sein als eine einfache Dorfftraße . Tie 5k,-
Euung tft aus die bedrohliche Nähe einer wirk-
nchen Kohlennot zürückzuführen . Nur 50 Prozent
des normalen Tagesbedarfs an Kohle sind zür
Hand. Brest Tausende konnten sich nicht das
»° ^ E Bre7rnmaterial zum Heizen der Wohnung
beschaffen, obwohl ste reden geforderten Preis be-
zablr hätten 30000 Waggons Kohle waren zuerst
von Schnee bedeckt, der kntn austaute , aber sowrt

m  Wetter wnMug . Die Kohle
^ ^ ladm werden , weil sie feste Blöcke

pltdet . Zum Zerkleinern fehlen die Arbeitskräfte.

Aus der Provinz
Schcmmwernfirma Gebrüder Hdehl, G. m. b. j

Gesellschaftskapital 800 00(
beträgt , erworben. Als Kaufpreis werden 2 '
^E . sienannb Die MfindUng erfolgt de
MLfti Zuller - Gesestschaft ihr gegento,1 „50000 Mark betragendes Aktienkapital

Zum Neujahr 1918
Herrgott,, laß' es Frieden werden.
Frieden m der ganzen Welt,
Fried' rm Herzen, Fried' im Lande,
Frieden untern, Himmelszelt! —r,

Wunderbar hast du behütet
Uns in schwerster Kriegesnot
Last mit üns gekämpft, gestritten,
Dan! sei dir, v Herr und Gott! - *

Herr behüt' uns und bewahre
Unser deutsches Vaterland,
Segne uns und sei uns gnädig,
Schirme uns mit starker Hand! —?

.Segne du auch fernerhin
Unfern Kaiser, unser Reich.
Das Deutschland. dem kein and'r Land
Wus dieser Erde gleich! -—

Herrgott, laß' es Frieden werden,
Frrcden, in der ganzen Welt.
Fried rm Herzen, Fried' im Lande,
Frieden nittenn Himmelszelt! —

*J. K.. Wiesbaden.

750000 Mark, also auf 2 Mill . Mark, erhöht,
wobei die neuen Aktien den Inhabern der Hoebl-
Anteile als Abfindung geivährt werden, daneben
erhalten diese für eine lange Reihe von Jahren
unkündbare Schuldscheine und eine kleine Dar-
abflndung.

i. Winkel,  2 . Jan . Der BaterlÄrrd. Frauen¬
verein , Abt Winkel-Mittelheim arrangiert zwei
Schun -Lehriurse. Der Beginn ist auf Montag,
den 7. Januar festgesetzt: 1. Kursus für Mädchen:
morgens 8.30—11.30 Uhr ; 2. Kursus für Frauen:
nachmittags 1.30—-4.30 Uhr. Auskunft erteilt
Frau Gevomont, die auch weitere Anmeldungen
entgegennimmt.

Ha t t e r s.h ei m . 31. Dez. Herr Mrgermei-
sier Keßler, der öfters durch zeitgemäße Ermah¬
nungen von sich reden gemacht hat , richtete im
Namen des Geineindevorsbandes au die Einwahl-
nerschaft einen beachtenswerten und vielsagen¬
den Neuja Hrsg ruß,  in dem es n . a. heißt:
„Wir raten dringend zur Sparsamkeit - Legt zurück
für Notfälle ! Wir erfahren täg .ich mit Schrecken,
wie manche Ortsbewolprer ihren Verdienst ge¬
radezu hinauswerfen . Wir wissen, daß manche
Familien bis zu 10060 Mark und mehr ver¬
dienen. und daß Ärbeitersamilien die unnötigsten
und teuersten Sachen kaufen! Pelze , Kostüme,
Seidenwäsche und seidene Stoffe , elegante Schuhe»
teure Spteüvaren , Gold , und Silbersachen , oft
für Hunderte von Mark , ja sogar Klaviere kaufen
sie. Ist das nicht Wühnsinn ? Selbst Krieger¬
frauen machen von ihren Unterstützungen die blöd¬
sinnigsten Ausgaben für Sacken , die sie nie im
Leben gelärmt haben. Wir gönnen allen ein
anständiges Dasein : aber Pelze und Kostüme für
mehrere hundert Mark , Puppen zu 120 Mark
führen .zum Leichtsiirn schlimmsten Grades . Hebt
das Geld auf für schlimmere Tage . Wer jetzt
kauft, erwirbt Schund , und Leute mit solchem
Aufputz sind ordentlichen Menschen ein Ekel. Traat
die alten Sachen auf ! Eure Tüchtigkeit wird man
an der Verwendung alter Kleider erkennen ! Wir
bitten sehr, diese ernsten Worte im neuen Jahr
1918 zu beherzigen!

h Frankfurt  a . M-, 2. Jan . In der Neu-
jahrsnacht stahlen drei Feldgraue ans der Fabrik
von Goldf-chmidt und Löwenick drei fette Schweine
Auf dem Transport der Tiere nach Sachsenhausen
fielen dst Diebe der Polizei in die Hände. Wäh¬
rend zwei flüchten konnten, wurde der dritte
samt den Schweinen in polizeilich« Obhut ge¬
bracht..

Schwanheim  a . M . -Ein hiesiger Landwirt
schlachtete außer einem Schirem . wozu er Erlaub¬
nis erhalten hatte , „ versehentlich" trocb ein Rind.
Hierbei wurde ch überrascht . Das Fleisch, etwa
vier Zentner , verfiel der Beschlagnahme.

* Aus dem Taunus,  31 . D«z. Für den
Jahrgang 1917 des Apfelweins  sind nun¬
mehr Höchstpreise ststgesetzt worden , die sich beim
Verkauf durch den Hersteller an den Verbraucher
in offenen Gefäßen unter 10 Liter itnb in Flaschen
&u mindestens 0,7 Liter Inhalt für den Liter
auf 125 Mark und für die Flasche ebenfalls auf
1,25 Mark belaufen . Wird der Apfelwein durch
den Groß -, Zwischen- oder Kleinhandel au Ver¬
braucher ausqeschenkt oder in Flaschen von min¬
destens 0 7 Liter Inhalt verkauft , so darf ein
Literpreis von 1.45 Mark und ebenso ein Flaschen-
preis von 1,45 Mark nicht überschritten werden.

. Für Mischungen von Apfel- und Birnenwein aller
Art des Jahrgangs 1917 tritt eine Ermäßigung
dieser Preise um 5 Pfennig fand für weinen herbere
und gesüßten Birnenwein desselben Jahrgangs
eine Ermäßigung von 10 Pfennig ein,

r . Dom nördlichen Taunus.  2 . Jan.
(.Verschiedenes.) Tie Festtage sind in unserer
nördlichen Taunus landschoft still verlaufen , ganz
im Einklänge mit der in der tiefsten Winterruhe
liegenden Natur . Dieselbe bildet eben ein Bild
der schönsten Winterlandschaft . Felo und Flur
liegen tiefverschlteit, und schön heben - sich von
dem Weiß der Ebene die dunkelen, ruhenden
Wälder ah, in denen die Aeste der Nadelbäume
unter der Schneelast sich neigen. Ter „Große
Feldberg " aber , dieser Tauunsriese , hüllt seit
Tagen sein tief verschneites Haupt in kalte Nebel¬
wolken, die noch den weiteren dciedergang von
weißen Flocken ankünden . Ter Verkehr mit den
einzelnen Orten w-rrld zumeist mit Schlitten be¬
wältigt , zu dessen Fahrten die schneeglatten
Straßen gute Bahnen biMn . Tie Holzfällungs¬
arbeiten in Iden weiten Taunuswäldern sind
wegen Mangels an Waldarbeitern nock>. wenig
vorgeschritten . Bei der gegenwärtigen Witterung
mußten sie zum Teil giaur, eingestellt werden.

Limburg,  2 . Jan . Montag , den 14. Jan .,
vorm . 10 Uhr. findet dahier (im Gasthaus „Alte
PostJ eine Versammlung der Vorstande der Ge-
werbevereinS-Kreisverbände statt - Tagesord-
tfimg : 1. Besprechung über die seitherige Tätig¬
keit der Kreisverbände , Austausch der Erfahrun¬
gen 2. Errichtung gewerblicher Beratungs - und
Auskunftsstellen . 3. Aufstellung und Besprechung
eines Arteits planes.

Montabaur,  2 . Jan . Der Charakter als
Geheimer Justizrat ist dem Herrn Amtsgerichtsrat
Baldus dahier verliehen worden.

Hill  scheid , 31. Dezember . Ein weiblicher
Pächter der hiesigen Jagd erlegte in vergangener
Woche an einem Tage ein Wildschwein im Ge¬
wichte von 2 Zentner und einen starken Hirsch.
So sorgt man sür die Küche!

* Au s Na ss au , 1. Jan . (Zeitungs -JubilLen !)
Am heutigen Tage konnten zwei bekannt« nass.
Kreisblätter auf ein siebzig- resp . füntzigjäiwrges
Bestehen 'zürn ckb licken. Der „Weilburger An-
zeigen"  wird seit dem 1. Januar 1348 formell
als amtliches Blatt benutzt , ein Jahr später als
solches bestätigt , hat der „Weilbnrger Anzeiger"
18 Jahre im Dienste der .Herzoglich Na.ssauischen
Behörden und 52 Jahre im Dienste der Kgl.
Preußischen Staatsbehörden gestanden. Als
Wochenblatt sür Weilburg und Hadamar kann der
„Weilbnrger Anzeiger" auf seinen fünfnildsieb->
zigsten als „Weilbnrger Wochtenblatt" auf seinen
achtundiiebzigsten Jahrgang zurückblicken. — Auf
ein sünszi«jähriges Dest«ihen blickt das „Kreis-
blait für den Unterwesterwaldkreis"
zurück- Gegründet wurde die Bnchldruckrvei und die
Zeitung 'zu Montabaur fm  L Januar 1861 von
Adam Sauerborn , der anr 11. Deztzmber 1895
gestorben .ist Bis zum Jahre 1866 wurde das
Blatt unter dem Titel „ Wochenblatt" und als¬
dann bis Ende 1867 als „ Amtsblatt " herausge¬
geben. Mit der Einführung der Kreisordnmig
wurde es unr 1. Januar 1868 amtliches Organ für
den Ilrltevwesberwaldkreis und führte fortan den
Namen „Kreisblatt für den Unterwcsterivald-
kreis". Anr 1. Marz 1896 übernahm der Sohn.
Herr Georg Sauerborn die B»tchdruckerei und
den Verlas des Kreisblattes kür den Unterwester-
wald kreis.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Leutnant d. R . cand. theol. Richard Sch Wickert
(Wirges), 1. Klasse.

Übergei rettet Jakob H anbei (Wiesbaden ),
Grenadier Karl C e eI g en (Rüdeshnm).
Ersatzrefervist Franz Karbach (Keltert ).
Musketier Kart Beck (Bleidenstadt).
Gefreiter Wilhelm Är e l l e r (Langenschwalbach).
«Lchühe Franz Reichmann (Eijenvach ).

Aus Wiesbaden
Kurhaus -Januar -Programm

Das Januar -Programm dcr Kurwrwcktmlg ist rr-
Ieilt errett und gelangt an der Tageskasie im Kurhause,
sülvio im Berkehrsbüro an Interessenten kostenfrei
zur Ausgabe. An besonderen Veranstaltungen seien
daraus genannt: Am Diens.ag, den 1. Januar (Neu-
wor) am Nachmittag ein Shmphonie-Komert, am
vreitag, den 4. Januar das VI. Zi)kltts-Kon ert mit
der hervorragenden Pianistin Frau Wera Schapira
als Solistin., am Sonntag, den 6. Januar ein Sym¬
phonie-Konzert. am Mittwoch, den 9 . Januar ein
Kammerkonzert, am Freitag, den 11. Jvmiar ein
Symphonie-Konzert, am Sonnlag. den 13. Jlmnar die
Hauptprobe und am Montag, den 14 . Januar die
II. Aufführung 1917/18 des Cäcilien-Bereins Wies-
baden, am Mittwoch, den 16. Januar ein Kammer-
Konzert, am Freitag, den 18. Januar das VII . Zhllus-
Koirzect, in welchem der geserrrre Kammersänger Paul
Bender aus München(Baß) als Solist austreten nnrd,
am Sonntag , den 20t. Januar und am Frmtag.
den 25. Januar ein Symphonie-Konzert das testete
unter folistischcr Mitwirkung von Frl . Anale Patten-
fdb (Klavier), am Sonntag , den 27.  Januar zu
Aren des OieturtsugeH Sr . Mat. des Kaisew und
Königs ein Fest-Konzert unter Mitivirkung von Frl.
Lotte Bacr (Rezitation), am Mittwoch, den 30 . Januar
<nn Kammerkonzert und am D-omrerStag, den 31. Jä-
nuar wieder ein Synrphonie-Konzert. lMiheröm sinh
verschiedene Aiilitär-Konzerte vorgesehen. Tie Bor-
rmttagLkonzerte in der Kochbrnnnen-Trinkhalle stnden
drermal wöchentlich und zwar Mittwochs, Samstags
und Sonntags statt

Naff. Verein für Naturkunde
Am Neujahrstag vegab sich der Dorstand heg

Raff. Vereins für Natnrlunde zu Herrn Dr . L u d-
wig Dreyer  öcr sich bekanntlich große Ber-
dienste unr öen Verein und um das von diesem
verwaltete und geleitete naturhistorische Museum
der Residenzstadt Wiesbaden erworben hat, und
ndervrachie ihm mit herzlichen Gliickrr>ünschcn zum
neuen Jahr das Diplom als Ehrenmitglteö
öeS Vereins.

VrenuspirituS sür MinderbcuriÜeltc
Tie Marlenausgabe für den lausenden Monat

erfolgt laut Bekanntmachung des Magistrats am
Freitag und Samstag dieser Woche Gemäß Ver¬
fügung der SpirituS -Zentralc sind künftig Sic
Flaschen Sern Abnehmer zum Preise ron 40 Pfg.
tnit zu verkaufen. Drr Käufer ist jedoch berechtigt
bei Entnahrne einer rollen Flasche eine leere
Flasche zum Preise von 40 Pfg. in Zahlung z»
geben. Die bisherigen „Pfandflaschen" werden
jederzeit znni gezahlten Pfandpreise von 13 Pfg.
zurückgenommcn.

Rationierung des Gasverbrauches
Wie uns mitgeiellt wird, gehen bei k»er Go.S-

verwaltung täglich immer noch in großer Zahl
schriftliche Einsprüche gegen die Zuteilung des
Gasverbrauches ein, obwohl wiederholt öffentlich
bekannt gemacht worden ist, daß solche nicht berück¬
sichtigt werden können. Wir verweisen deshalb
irnsere Leser auf die im Anzeigenteil unseres
Dlattes verösfentlichte neue diesbezügliche Be>
kaniitmachuug.

Erhöhung der Höchstpreise sür Zündhölzer
Die im 'Dezember sestgestelltenHöchstpreise iür

Zündhölzer entsprechen nicht nrehr den inzwisck̂n er-
tzMich gestiegenen Herstellungskosten. Der Rcichs-
Lantzler hat daher die Herstellerhöchstpreise um je
30 Mark für die ganze Kiste oder die entsprechende
Packung (um 25  Mark bei Verpackung in Schacht ln
oder Kostern) zu je 600 Stück und die Zuschläge für
imprägnierte bunte oder flache Hölzer unr je 20 Mark

-erhöht. Entsprechend sind die MeinhandelchSchstpreise
sür das Packß>u 10 Schachteln tun je 5 Pfennig h-raup
gchetzt. Für eine Schachtel SicherhcitSWzerper über¬
all entzündbaren Hölzer betragt der Höchstpreis jetzt
5 Pfennig (früher für zwei Sckiachteln9 P enmigh für
zwei Schachteln imprägnierte bunte oder flache Hölzer
11 Pfennig (früher für eine Schachtel5 Pfennigs.

Zur Miet- uad Pachtvcrtragstempclung
Es wird darauf hingewiesen daß der Kanfmarrn

Karl Casiel, Kirchgaffc 34, zum Steurpelvertetler
bestellt und zur Versteuerung der Pacht- und Miet-
verzcichnisie befugt ist.

Jnstiz P̂ersonalien
Dem LatrdgeriehtSrnt Dr . Follenins sowie dem

Nechtsanwalt und Notar Justizrat Dr Alberti ist
der Charakter als Geheimer Justizrat verliehen
worden . — Die ReStsanwälte Bielenbach in Wies¬
baden und Pcachol in Königstein sind zu Jusiiz-
rätei ! ernannt . — D -r Aktuar Scherf ist zum Amts-
gerichtSsckrctür ernannt und als solcher an das
Amtsgericht in Hochheim versetzt worden,' ebcn' v
der Aktuar Retchwein in Montabaur zum Lauü-
gerrchtsselrctür beim Landgerichte in Wiesbaden
und Aktuar Enrsbach zum Amtsger ichtssekretör
beim Amtsgericht in Wiesbadni.

Magistrats-Personalie«
Herr E. Stoll,  langjähriger Sekretär drr

städtischen Arrnenverwaltung , ist zum Magistrats-
Obersekretär und mit Bestätigung der oberen
BerwaltungSbeyörd >'n. zum königlichen Ersten
Standesbeamten ernannt worden.

Kuuftnoti« »
Kgl . Schauspiele.  Wegen Erkrankungen im

Personal gelangt heute Mend statt der angckündiateu
Vorstellung „Wie es Euch ' gefällt" .Dudermchrnz
„Heimat" im Monnement C zur Ausführung. Tic
bereits gelösten Eintrittskarten behalten auch jür „Son¬
nt at" ihre Gültigkeit. (Anfang 7 Uhr.)

Pauls Dlenographieschnle 2tolz,e-
S chr e y. Ein neuer xehrgang beginnt <s. A-Nzcige)
Dienstag, den 8. Janllar , abends 8 Uhr. Auskunft
erteilt H. Paul , Leiter her Schule, Philippsbncgßr. 25.

Theater, Kunst, Wissenschaft
AeesideuztHeater

Wenn man sich aus den Standpunkt schilt, paß
es gut ist, über d-n Ernst nachdenklicher SKnden
„schmerzlos" hinweĝ uglelten, indem marr ihre von
Natur aus schwermütigeStimmung in lachend? Heiter¬
keit verwandelt, fv hak die Direktion der R' sp-ti '-
theaters niit dem Stück, welches den letzten Abend
des gsten und den ersten des neuen Jahres ausfnllte.
die rechte Wahl getroffen. Es ist die „ Familie Lanne-
mavn", eine Posse in drei Wen von Max Reimann
mrd Otbo Schwort , die alle Aussicht hat, ein kräftiges
Zugstück für die awße Masse zu werden. Ans sit?raci>-
schen Ruhm erheben die Fabrikanten wohl seM k-inen
Ärrspruch, dcnn es ist nirgendwo auch nur der Ver¬
such gemacht, über derb komisches WirkuMsstucr auf
dasr Pnblikum binsuszukommen. Tie Motive" und
„Witze" sind nicht einmal neu, aber sie sind — für den

MugenbltchSerfolg— wirksam zusamme ngell  eilt.
Ter Inhalt ist, kurz gefaßt, der, daß ein Recht?aumlt
Dr. Hannemann, N>eichen sich als flotter Junggeselle
und Lebemann ohne nennenswertes Einkommen von
seiner Tanre Jutta aus. Kalkutta unterhalten läst,
dieser Tante, um größere (tzeldsendungeir herausm-
schlagen, bneflich vorschwindelt, er habe sich ver¬
heiratet, einm Sohn bekommen und seinen mittck-
losen Schwiegervater«zu sich genommen. Der Schwindel
wirkt tadellos, bis «eines Tages unvermutet, zur „Ge¬
burtstagsüberraschung", die Tante in Person auf der
Bildfläche erscheint. Jetzt gilt es im Handumdrehen
eine Familie vorznführear: ein befreundeter Sthau-
spickler Emil Brückner macht die junge Ehefrau, an
Klient .iSchtiapsfäufer urrö Zuchthäusler a. D.) den
Sckfwiegervater; der — bisher heimlich— verheiratete
Timer leiht den Säugling , die Frau des Dieners
nmß die Amme abgeben. Die so Msammengestellle
„Familie Hannemaun" sunllioiüect leidlich gut , bis
„Eheschwierigkeiten" austauchen, dem Annnlt drr Hum¬
bug zu dumm wird .und die Lösung dadurch ein«
tritt, daß der Pseudoehenrannsich mit der Adoptiv¬
tochter seiner Tante verlobt. '— — Hieraus ergibt
sich schon, welche Fülle von Möglschkiterr. für Un¬
möglichkeiten hier gegeben ist Da diese darstellerisch
in scharfenr Wettbewerb aller mittvirkenden 5kräste
mrsaeschöpst wurden, konnte die Wirkung nicht aus-
bleiben. Ans Einzelheiten im Spiel oinzug hen, gestattet
Uns leider der Raummangel nicht, darum sei hier nur
gefagl, daß die ganze Ausführung aus einem Guß
war, daß Tempo darin lag und daß die übermütig
lustige Stimmung attf der Mhire sich gleich von ,An«
fang an auf dos Publikum übertrug , welches durch
lauten Beifall mehr als einmal das Verständnis de«
Textes cmpftiSdticĥstörte. — «Ohue Zweifel Mird
der Theaterkassierer irr der mächsten Zeit über unzuläng¬
liche Beschäftigung nicht zn klugem brauchen. Kl. Kr.

Letzte Nachrichten
Berlin,  2 . Jan . (SB. B .) fecu-te nachmittag

empfing der Knisev den Aei.ch.skan -zler Tr. Gra¬
fen Von Hertling , den Generalfeldmarsöiall von
Lindenburg , den Generalliuartierirteister Lttd.en-
dorff , den Staatssekretäre Grafen Stöbern und den
Staatssekretär Dr. von Ählmann zu. gemein¬
samem Dortrag.

Berlin , 2 . Fan Das Herrenhaus  ist
auf Montag , den 15 . Januar , zu einen Plenar¬
sitzung zusaminenberuseir worden. Es sollen " zu¬
nächst das Wohnuwgsgeseh und kleinere Vor¬
lagen erledigt tverden . -— Wie verlautet , wird in
dieser Sitzung der Ministerpräsident Graf Hert-
ling sich dem Hause vorstellen. Die Wahlrechts-
Vorlagen dürften dem Hause frühestens tm Juli
tzligehen. Die Herrenhatrsvorlage sieht bekannt-
lch 510 Herrenharrsmitglieder vor : da der
Sitzungssaal aber nur runb 300 Platze aufro-eift,
wären elwnt 200 Herren ahne Sitzgelegenheit . Man
wird also an einen Urnban des Herrenhauses
denken müssen. — Das Ab geordnete  n ha  u s
nimmt am 15. Januar seine Arbeiten wieoer aus.
Aus !der Tagesordnung dieser Sitzung stehen An¬
träge 'zur Frauenfrage und zwar in erster Linie
ein fortschrittlicher Antrag auf Zulassung von
Frauen zu städttschrn Berwaltungsdeputationen
und lStiftungsvorstLnden.

Japan «nk» Rußland
Bern,  2 . Jan . Das „Berner Dageblatt"

meldet aus Tokio: Die inpantsche Regierung be¬
schloß, die diplomattschen Beziehungen znr neuen
russischen Regierung in nollem Umfange wieder
aufzunehmen. Der sapanische Botschafter wird in
den nächsten Tagen in diesem Sinne eine Erklä¬
rung an Petersburg abgeben. Diese Nachricht
rvurde bisher von der Errtenbe nicht sreigegeberi.

Briest asten
rlbsnuent K. E.° gibt in Deutschland etwa

38 Bäcker- und Kondrtorcrrzcitungen,- diese sämtlich
hier anzusuhrc », sind uur nicht in der Lage. DaS
Berzeichnls liegt in unserer Redaktion zur Einsicht
osseri.

Nach Ncudorf. Derartige Anfragen körrneu»njr
iw Briescasten nich: deoutworten . Unser Jnsera-
teuteil hat verschicocntlich derartige Geschäfte lbc-
kannt gegeben.

Aus dem Dereinslebe«
K. F .D. Freitag von 4 —5 Uhr: Bibliothek.

Bottesdienjt-ürdnung
Fest derErscheinnng des ' Herr «.

'6. J anuar 1918.
Tie Kollekte am heutigen Feste ist für die Mij-

fronen tu Afrika bestimrnt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirchez«m hl. « onifattus.
Hl. Messen: 6, 7 Uhr (hl. Kommuniond« Männer«

apoiwlats). Amt (hl. Komnrunion per Eptrommuni-
kanten-Knaben) 8 Uhr. Kind« gottesdienst(bl . Messe
mit Predigt) 9 Uhr. Feierliche-- Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Rachw 2 15 Uhr
feierliche Kin dhe  i t-F e su-V er cf nt » nda cht
nrit Predigt.  Nachm . 4 .30 Uhr S?ctiamm(nng
bes Tritten Ordens mit Predigt im Hospiz zrmr hl.Geist.
Abends 6 Uhr Kriegsartdacht. — Au de« Sochentagon
fittb die hl. Messen um 6 .30, 7.30, 8.45 und 9 .30 Uhr.
Montagabend 6 Uhr gestiftete Andacht für die armen
Seelen. Tim Stag, Downerstag und Samstag , abends
6 Uhr, KriogSemdacht. —Montag.  7 . Sftniiflr,
morgens 8 Uhr,beginnttr >iederder § rst-
komm uuikantenunter rjcht . — Peichtge-
lvgenheit:  Sonntagmvrgcni von 6 Ahr an: an
allem Wochentagen nach kwr Frühmesse: Samstagnachim.
3.Z0 bis 7 Nud trach 8 Utzr; für Krit̂gsteilnchnrox,
kranke und verwundete Krieger, SN jeder gew-ünichteit
pasfenden Zeit.

Maria -s tls -Pffarrkirche.
Sonntag : Fest der Erscheinung de &

H erru.  Hl . Messen unr 6.3» und 8 Uhr sgeiueia-
!a.me hl . Kommunion des Marieuhundes and dar
Erstlommmnikantiunen). Kintzrrgottesdienst(hl. :Res,c
nrit Predigt) um 9 Uhr ; Hochamt mit Prchigt nrn
IQ Uhr. Nachmittags nnt 2 .15 Uhr NaMLn-Jesa --
Airdacht, um 6 Uhr KrjegsDittandacht. An den
Wocherrtag en  sind die hl. Aiessom Um 6.45 und
9.15 Uhr. Montag , Mittwoch «nd Freitag, abends
6 Uhr, ist Kriegehittandocht. — BeiÄt egeir -
hvit:  Somrtagmorgenvonö Uhr nir, Freitag, abends
unr 6 Uhr ünd Samstag voir 4^-7 yitb »ach 8 Uhr.
Samstag 6 Uhr : Salve.

Pfarrkirche zur hl. Treifaltlftreit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Mise mit An-

ivrache(gemeinschaftliche hl. K̂ >mm"NioN bei  DiätMer-
ahnswlat-s), 9 Uhr Kindergotlksdietlst (Feie t des
ljk irldqh eit Jef u - B erci ns nt i t Predigt »̂
10 Uhr Hochamt mit Pvehjgl Tt«d 2 ?gcN — 2. jz
Roscnkranülandacht, L Uhr Kriea-»öitlandacht. -— Art
den WockheMagen sind die hl- Meisen u,n 6.Jg und
6 Ahr: Mitaooch und SamStag 8 Uhr Srh -lmesje.
Montag, Mittwoch, Freitag, abends 6.45 Uhr. ist
Kriegsbittandacht.— Beicht 9tl c 8ctt &ei0  Sonn - ,
tag früh von « Uhr an, Sonrslag von K -̂ 7 » rch vor.



Donnerstag , * . Jannar 1919
G,i1e4, Stamme» * Nheialsche oomjen litte

Stadt.SMusmteilW
Marktstratze IS , Zimmer 8.

Me Ausgabe von Bezugsmarken für die im
Monat Januar zur Verteilung an Minderbe¬
mittelte gelangenden 2340 Flaschen Brennspnst-
tus erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangs-
bitchisiabenL—Z am Freitag , den 4„ A- K
am  Samstag , den 5. Januar 191  8. Tiefe
Reihenfolge ist unbedingt emzuhalten. Berechtigt
-sind Einheimische, deren Ial , res «rnk om men
1500 Mark nicht übersteigt und Eas usw. nicht
zur Verfügung haben. Tienstskunden von SV» vrs
12 ;unb von 2 biS 4Vs llhr.

'•< Wiesbaden,  den 3. Januar 1918.
Der Magistrat.

8tk.Miiinnf lt§gtiMtlttiÜH
Me Bekanntmachung vom 15 Oltober 1917

betr . die Nichtberücksichtigung schrntltcher Ein¬
sprüche gegen die Zuteilung des Gasverbrauches
nrtrb lyiermit in Erinnerung gebracht. Mündliche

-Anliegen können unter Vorlage des Hauohaits-
answeises und 'des Zuteilungsschernes im alten

'Rathause während der Vormittagsstundenvon
9—12 Uhr vorgebracht werden u. z. von: Gas-
messerabnehmern auf Zimmer 23 betr. das Kalen¬
derjahr 1917. auf Zimmer 18 betr. das Kalender-
jahr 1918 und von Automatenabnehmern.auf
Zimmer 26.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1918.
Betri ebsabteilung drr StLdt. Wasser- u-Saswerle

Verzeichnis
der auf die einzelnen Nummern der gelöstn
Neujahrswunfch ' Ablösungskarten enlsal.
lenden Beträge.

S0.— A  29
. . 25 .— A  Nr . 10
, 20 — -<« Nr . 10. 64. 112
' ' 7g '— A  Nr . 7 . 0. 22 . 43 . 53 . 56 . 50 . 80 . 80 , 119.

* ’ 124 . 812.
, 6 — A  Nr . 502
. * _ A  9h 4 . 5 . 8. 13. 15. 32. 40. 48. 55. 02. 67.

' 7 , 74. 75. 78. 83. 87 . 90. 91. 92. 97.
104 . 106. 113. 114. 117. 125. 126. 127.
128 . 129 . 133. 134. 137. 142. 146. 160.

503 . 504 . 507 . 509 . 511. 512. 518 . 522.
523 . 805. 701 . 907 . 911. 923.

4 — A  SRi . 84 . 102. 130. 153. 156. 528
1 — A Nr. 3. 6 . 12. 17. 24. 26. 28. 30. 31. 35. 36

37 . 38. 39. 48. 50. 51 . 52. 54. 57. 60
63 . 69. 70. 85. 88. 93. 96. 98 . 100
101 . 103. 110. 111. 115. 118. 123. 138
139 . 140. 141, 143. 147. 149. 151. 152.
155 . 158. 159. 161. 505. 510 . 5 . 3. 516.
519 . 521 . 527 . 529 . 802 . 808. 8l0 . £08.
909 . 910 . 913 . 914. 925.

2.50 A  Nr . 904
2 — ^ Nr 1- 2. 11. 14. 18. 19. 20 . 21 . 23. 25. 27.

33 . 34. 41. 42. 44. 45. 47. 49. 58. 61.
65 . 66. 68. 72 73. 76 . 77. 79. 81. 82.
86 . 94. 95. 93 103. 107. l08 . 109. 116
120 . 121. 122 131. 132. 135. 136. 144.
145 . 148 . 150 154. 157. 162. 501. 506.
508 . 514 . 515 . 517. 520 . 524 . 525 . 526.
801 . 803 . 804 . 806 . 807. 809 . 811. 901.
902 . 903 . 905 906 . 912 . 915 . 916 . 917.
918 . 919 . 920. 921 . 922 . 924 . 926. 927.
928.

Wi esb aden,  den L. Januar 1918.
Der Magistrat — Armenverrvaitung

Borgmann.

Am Fretta«, de« 4. Januar. vormittag« 10 Uhr,
kommen

IS«MW MM«
(Mutterschafe und Lämmer)

im Stalle des Herrn - AN« Hetz , Ecke Echiersteiuer-
v « d « aldftrafte . gegen Barzahlung zur Abgabe.

LaudwirtschaftS -Knttnner
für den Reg.-Bez . Wiesbaden.

Institut Schrank
Frauenorüelts- and FortbiiöungssctmleHausbßltungspensiocgt

WIESBADEN , Adelheidsirasse 25
Lehrfächer:

a ) Wäschenähen und Kleidermachen
b ) Sticken , Kunsthandarbeit , Malen
cl Sprach - und Fortbildungskurse
d ) Besondere Kurse — auch für ältere

Damen — im Umändern von Kleidungs¬
und Wäschestücken , Flicken und Mascbinen-
stopfen.

8«Januar: IMMM des Unierriclits.
Anmeldungen

durch dl © Vorsteherin Antonie SchrftAk.

».
a.

Pelze

Ttmmhie - 0i } Kie
Stolze -Schrey

Dienstag 8- Zga-. ads.8 Uhr
Beginn eine»neuen Lehrgangs
Paul,  PhiliPpSbergsir. 25.

T
♦

skrpaoainren, Umarbeitungen
und Ne,m»frrtig»ngeU werden
f4 * es , foabet u . preis-
inert «„«geführt.

Jenny Mett er,
gif  SBfricfcftra&e 11. -Wp

Yorkstratze 27
Gleicher Erde:

z Zimmer-Wohnung
m.KircheI-. Zubeh fof.an ruh
Leute zu verm.  MH . das.
Erdgeschoß links b. B i« r sch.

Berlitz-SchBie
RSela straft« »r :: Telef,3646

Türkisch , Ungarisch,
Rassisch , Pol n sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

Danksagung.
Für di « vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschciden , sowie bet der Seerdipung
unserer nun ihn Äott ruhenden lieben Mutt « ,
Grogumtter , <S i wiegermutt « , Schwester,
Schwüzerin und Tanie

Fm
Rchltle« heck

geb. Decker

sowie für die »ahlr -ichen Kran ^ und Blumen,
spenden sagen herzlichen Dank.

Hattenheim, den 2. Januar 1918.

Die truBetniieii Kisterbliebeye».

Kreis-Komiteem Roten Kreuz,BiesWen
ZykSuÄ

_ .. .

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme , sowie lür die Ubergrosse
Zahl von Kranz - und Blumenspenden,
bei dem uns so schwer betroflenen
Verluste meiner herzensguten Frau,
unserer treusorgenden und liebevollen
Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

geb . W oll,

sagen hiermit innigsten Dank.
s Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Josef Sfatznßp
nebst Karl u . Josef Statuier (Kinder ).

Hattenheim , 31. Dezember 1917.

von6 W ohltätigkeitsveranstaltungen
im nftesidenaE -Tfoeater“

Montag , dah 7 . Januar 1918 , abends 7 Uhro Zweiter Abend.

Aus Goethe ’a .Leben in Frankfurt und Weimar
unter gütiger Mitwirkung von:

Frl Enfllerth , Känlgl . Hofoperniä - gerin , Frau Hummel , Königl . 8 - hau-
.nielerin Herrn Steiitbeck , Königl . Schauspieler , Herrn Jrmer , Srädt.
Kurkape'lmelftter, Herrn Brühl , Violine, Herrn Bi'611, Bratsche, Herrn
Hertel . Cello , Herrn Weisbach , Klavier, Mitglieder des Städtischen

Kur -Orchesters . Wiesbadener Damen und Herren.

1. Musikalisch © Abendunterhaltung im Hause Schoenemann in Frankfurt um Neujahr 1775
2 Corona Schröter , Gedichte lesend.
3 Die Erstaufführung von Goethe ’s „ Mitschuldigen “ , Lustspiel in 3 Akten *m Hofe zu

Weimar am 9. Januar 1777.

Orchestersessel , I . Sperrstit 1 - 5. Reihe Mk. 10 .- , I . Rangloge , 1. Rang-
R. iknn M 8 - ! I. Sperrsitz , 6. - 10. Reihe,11 . Sperrsit * Mk. 5. - , II . Rang Mk. 3 Balkon Mk . lfii.
Der Verkauf findet an der Kasse des Residenztheaters statt.

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe.
Dr GläSSing , Großh . Hess . Geh . Obfrfinanzrst , Oberbürgermeister , Krebs , Generalleutnant z, D.

Dr- von Meister, Wirkl. Geh. Oberreg. -Rat, Regierungspräsident,
Kammerherr von Helmburg , Königl . Polizei - Direktor.

- ~ Der Arbeitsausschuss , . . ■■— —

V

eigen . Arbeit unt . Gsrantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums
Lsoncavallo » Flügel

Stimmen  und
gr . Reparaturen

OHhelm Haller
Kgl . Span . u. Luxemburg.

Hof -Pianofabrik
Münatsr - U . la . Ü*tJ.straSe 3. HUHll 1S43.

Nach
treirn mit

Sekundaner zur täglichenBeaufsichtigungv.Kerien-
aufgab. gef. Dambachtal 501.

Bermügender Landwirt
sucht Bekanntschaft nni ein -m
kath. Mraalein zwecks spät.

Heirat.
Offerten mit Bild  untec
21,SS au die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

tnttitif WkmkcMe
Wiesbaden.

erfolgter Genehmigung durch das Königl. Obervcrsicherungsamt
I . Jannar 1918 nachstehende Satzungsänderungen in Kraft.

Die Kaffenbeitröge sind auf 5 Hundertstel des GrundlohneS erhöht.
Außerdem ist eine IX. Lohnstufe eingesetzt, der alle Mitglieder angehören,
deren Arbeitsentgelt sich auf täglich über Mk. 6.—, wöchentlich über Mk. 36.—
und monatlich über Mk. 166.— beläuft.

Die wöchentlichen Beiträge betragen hiernach: für die I. Lohnstufe
—.30 , für die H.' Lohnstufe Mk . —.48 , für die Hl . Lohnstuse

MI ». —.60 . für die IV. Lohnstufe Mk. —.84 , für dir V. Lohnstufe
Ml » r .OS, für die VI . Lohnstufe Mk . 1,20 , für die VII . Lohnstufe
Mk '. 1.50 , für die VIII . Lohnstufe Mk . 1.8 «, für die IX . Lohnstufe
Mk » 2. 10 . Für Lehrlinge ohne Entgelt sind wöchentlich 20 Pfg. zu zahlen.

Die Beiträge sind bei rechtzeitiger Abmeldung biS zum Tage des Aus.
tritts auS der Beschäftigung, im anderen Falle bis zur vorschriftsmäßigen
Abmeldung fortzuzahlen. Für Mitglieder, die im Laufe der Kalenderwoche
bei der Kaffe ein. oder auStreten, ist der auf die Befchäftigungszeit(Mitgliedzeit)
entfallende tageweise zu berechnende Beitrag zu entrichten.

Meldungen und Lohnänderungsanzeigen sind nach wie vor binnen3 Tage
der Kaffe einzureichrn. Aenderr sich der Lohn, so ändert sich die Lohnstufe
schon mit Beginn der nächsten Kalenderwoche. Das die Mehrleistung dar,
stellende Krankengeld(60 v. H ) wird, wenn Ser Versicherte Angehörige seines
Haushalts ganz oder überwiegend von seinem Arbeitsverdienste unterhalten
hat, nach der Zahl dieser Angehörigen um je 5 v. H. deS Grundlohnes, bis
zum Höchstbetrage von 75 v. H. erhöht. Als Angehörige in diesem Sinne
gelten Ehegatte sowie Kinder unter 1b Jahre.

Bei Krankheiten, die Folge von Unfällen sind, wird für die Dauer der
Unsallrente oder Anstaltspfleg-, da« Krankengeld nur soweit gewährt, als es
den Betrag der Rente übersteigt.

Zur Einweisung der Mitglieder in Krankenhäuser ist von jetzt ab auch
der Kassenarzt befugt.

Als Zusatzbeilräge für Familienhilse werden momatttch Mk . I 80
erhoben. Diese Beiträge sind allmonatlich für dev betr. Monat an die Kaffe
einzuzahlen oder kostenlos einzusenden . Zur Zahlung sind alle diejenigen
Mitglieder verpstichtet, di« ständig in häuslicher Gemeinschaft mit ihre« An,
gehörigen leben. Voraussetzung ist. daß diese Angehörigen ganz oder itfar
»itgenb von dem Arbeitsverdienste des Mitgliedes unterhalten werden, nicht
selbst versichert sind und keinem Erwerb nachgehen. AlS Angehörige gelten:
Ehegatte und unter 15 Jahr alt« Kinder; unter bestimmten Voraussetzungen
auch Ellern und Geschwister. Der Anspruch auf Familienhilse erlischt, wen"
die Beiträge nicht gezahlt werden, oder wenn das Mitglied aus der Kaffe
ausscheidct. ’s . „ ä t . .

Für die unständig Beschäftigten wird der Beitrag auf 5 Hundertstel
ves Ortslohnes für den Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt. Bei solchen, bte
dauernd nur zu einem geringen Teil arbeitsfähig sind, betragen die Beiträge
2,50 v. H. des Ortslohnes.

Wiesbaden,  den 31. Dezember 1917.

Der Aaffenvorftand:
. A«S»st Zecket. Vorsitzender

Tüchtiger , erfahrener,
miiitSrfleier

Linotyjitsthtt
für neuere Jdealmaschine

desgleichen

WLtOtztk
in dauernde Stellung sofort

gesucht.

Nhkillische Vlllkszcitmg
Wiesbaden , Fne ' llchkir. 30.

ZMPilktlis»io.j.Vlii>M8
eine« kleinen Lager» wird ge¬
eignete Pers. evtl. Kriegsinv.
sofort gesucht Eleklrotrch.
Fnvrin . Wiesb. B .m.b.H.
Mchiersteinerstraße9.

BSökerlehrttng
der bereits I Jahr geferiit
und durch schli Heu de» Gc-
chaft̂ frei wurde, sucht wi der
Lintritt bei einem Bückermst,
am liebsten m. elektr. Bemeb.
Adr . zu crf. in d.Gesch. . Ztg

tŜ irZuckcrfab.^ rankeu-
töol sucht an allen rüben-

bauendcn Or :en

Agenten
und Landwirte

zum Abschlusi von Rüben,
akkorden für das Jahr >9i8

Umgehende Anmeldungen
unter „Zmkerrsibcnakkord" an
die Gesch iiftsst. dieser Zeitg.

Mt. MmMti
aesucht.  Frau Woell.
Frankrsurt -M ., Allerhei-
ligenstranc 40,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Tvimerstag , den 3. Jaimar , nachmiltag -Z' 4 Uhr-

Abo nncments - Konzert  des Städtisckmn Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , S .äd ûcher
KurkapHlmeisirr. 1 Meeresstille nird - lüclliche Fahrt,
Ouvertüre iMendelSsohn). 2. Einleitung nnd Walvrr
ans „Mn Karnrvalsscff" (tzartmanni . 3 . Lied an den
Mendstcrn aus d-tr Oper . .TannHäuser " (Wagner ).
4. V.  Finale aus der Oper „Faust " (Gounod). »• Ou¬
vertüre gur Over „Ivbigenic in Anlis " (Gluck). 6 . An¬
dante cantabile (Tschaikowskv). 7.  Fantasie ans der
Over „ Tos Glöckchen des Eremiten " (Maillart ). *
Abends 8 llhr : Abonnements - Konzert de«
Städtischen KurorchesirrS) Leitung : Herr KEertmcimr
Wilb .lm Sadony . 1. Victoria -Marsch (Moni . 2. Du "-
herture zur Over „Tic Stumme von Pertici " (Äuberl.
3. Studcntcnträume , Walzer (Strausi ). 4.  Fantasie aus
„Ein SvmmernachMraum " (Mendelssohns n. Ou¬
vertüre zu „Franz Schubert " (Suvvees . 6 . Zwischen'
taiie aus der Otier „Mignon " (Tliomas ). 7.  Fan¬
tast eaus der Over „Ter Wildschütz"^ (Lortz'.nvr.
8. Chwmat . Galopp (LiW ).

Königliche Schauspiele.
Tonnerstag , den 3. Januar , al« nd^ 7 Uhr (2H>. C)t

Wegen Erkrankungen im Personal statt der angc-
üündigteni Bvrstdlung „ Wie es Euch genillt :
Heimat . Schauspick in vier Äkten von Hermann » uder-
noann. — Ort der Handlung : Eine Provimialiladt.
'— Zeit : Gegenwart , — Spielleitung : Herr Nemueur
Legal. — Pnsonen : Schwartze, Obcrsllcutnani a.
Herr Zolim — Mag da : Fvan Hnmmcl , Marrc : ckck
Rnmcrs (seine Kinder aus erster Ehe) — Auguste , geb.
von WendlowSki, seine ffweite Frau : Frau Grostmarui.
Treu — Franziska von WendlonMi , deren Lchwesrer.
Fvau Kuhn — Max von Wendlowski , ^ Leutnant
beider Neste : Herr Schwab — Hesfterdingk, Pfarrer »i»
St . Marien : Herr Albert — Tr . Vvn Keller, Re-
gierungs 'iat : Herr Steinbeck' — Prof . Beckmann, per».
ObeAehrer : Herr lAndriano >— von Sklebs, Gemnul-
imaior a . D . : Herr Rodäis — Frau von Rkevs.

rl . Schwach — Frau HanisirerichtsdirecklorMlrich
Möller — Frau Schumann : Frl . Brandt —

Therese, Tienskniübchen bei Sehivartze: Frl . Sylvan:
Ende gegen d .45 Uhr.

evtl,ältere«, welche?gut kochen
kann, per 15. Januar ooer
später gesucht.
Wiesbaden, Franz Abi.
strafte.4.IL.vorst.bis t2Uhr

SÜr meinen aus vier er¬wachsenen Personen be.
stehenden Haushalt suche
ich zum I L . Januar 1918

'"Ä *ÜMtn,
welches sich jeder Hausarbeit,
auher der groben Wüsche,
unterzieht . Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Frau E . Hofmeyer,
C0ln » Arnoldshöh « ,

Billa Bonnersttahe 247-

Für eilten Geschästs-
panshalt wird ein gesetztes
MSdchen oder Frau
ohne Anhang gesucht, ivelche
im Staude ist, den Haus¬
halt selbständig zu sühre».
Gute Behandlung wir, zu-
qesichert. Fr . Keller Wwe.
Wiesbaden , « irch asie lV.

Ein leicht.Break
Jagdwagens, ein- u. zweisp.,

Kill kMjierrThliltkll
mit Geläute, ein- u. zweisp.

Eine Rolle LK
Ai ShttliK«tt»

verkauft

Zikob Reidlillz
Lchlangeudad

Aurk . Rhcingauer Hof
Telefon 4

/Sin 2tilt Kleiderschrank zu
nt kauf. -sts. Z . Vngelhsrb»
Oestt " " Dillmmmstr 6*

lIT - TMA,
Das Spezialhä̂ ür Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■Wiesbaden, Langgasse 1-3

Thalia-Theater lÄÜÜVÄÄ
hervorragendes Neujahrrprogramm.

Erftauffiihrungl

Die GloÄre
Großes Drama in 4 Akten . Frei nach Motiven von
Friedrich von Schiller . Berfagt und inszeniert von
Franz Hofer.  In der Hauptrolle Li « vey.

Die
Lustspiel in einem Aufzug mit Nibert P « ulig.

Ci » girier Kai
Komödie mit Hanui » Briukmann.

KURSBERICHT
milsstellt ». » -

Krler,BanH-Sesclijlt. WlesHadjH
NewYorker Bär 30  Isi. v -r. | New YorkerBörse

31. l)-r.

Eisenbahn -Aktien:
Atch .Top . Sta F4o
Baltimore & Ohi
Canada 'Pacific .
Chesapeake & Oh . c
Cbic .Milw .St . Paule
Denver 8t Rio Gr . c
Eriecommoa . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c,
LoulsvilleNasbville
Missouri Kansas c.
dev York Centr . c.
NorfolkScWesternc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South . Ra ilway pref.
Union Pacific com
Wabash A.

85 V,
52 ' /.

13»' /.
41'/.
46 V,
5 %

17 —
27 -/,
92 .—

111 .—
0.—

71 .—
10t.—

86 .-
47.-
72 ' /.
83 -/.
24.—
58 .-

114 */.
44 .-

Rergw .- u. Ind . Akt.
Am er . Can com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. -
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

n t » v P’
Eisenbahn -Bonds

4°/, Atch . Top . S. FL
4 ' ,'4» 0Baltim .&Obio
4 '/, »/, Ches . & Ohio
3»/,, Northern Pacific
4•/,
4«/, S. Louis & S. Fr.
4e/0 South . Pac . 1929
4°|0UnionPacific cv.

78 •/«

61 .-
75,-

&£ —
132 '/.
44 .—

107 i*

flmtiicue OayisenRarsg der BgrllnerB5rjj
für telegraphisch«

Auszahlungen
> vom 31 , Dez.
| Geld | Brief

Haliänd 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden i00 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 103 Fr.

^* n . ] 100 K.Budapest i
Bulgarien 100 Lers
Madrid j 100Pes .Barcelona)
Konstantinopel
Türk . I £  -

220
161 11
171 \
170
116
64.20

80.—
124

20.05

221»/4
162 .-
172 ' /«
170
117 */.
64 .30

80 l|,
125 ' /.

20. 15

vom 2. Jan.
Geld ! Brief

219 -,.
159 ' ,
169 -/.
>68>/.
116 '/,
84.20

80. -

132 '/,

19.95

220 '/.
160 .—
170 »/.
168 °i.
H6 -/.

64 .«

80 «.
124 -/,

20 .«
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